
Rerſeburger

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und
Felertage. Bezugspreis: Vierteljährlich 1,20 M. bezw.
1,50 M. einſchließlich Bringerlohn; durch die Poſt bezogen
vierteljährl. 1,62 M. einſchl. Beſtellgeld. Einzelnuümmer 10 Pf.

Gratisbeilagen:
Illuſtriertes Unterhaltungsblatt
Landwirtſch. u. Handelsbeilage

Anzeigenpreis Jür die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 20 Pf., im Reklameteil 40 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkekt. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

Fernſprecher Nr. 394.

Wimerstag den Jan

Zum zweiten Mal im
Beginnſt Du heut ein neues Lebensjahr.
Wenn auch, wie ſonſt, i
Wir wollen um ſo inniger Dir bringen
Aus Herzensgrunde treue Wünſche dar.

Getreu hielt'ſt Du das Wort, das Du gegeben,
Räaſtlos haſt Du in dieſem Sinn geſchafft,
Die Welt ſah ſtaunend deutſches Vorwärtsſtreben
Jn Wiſſenſchaft und Kunſt, im Wirtſchaftsleben;
Sah überall die Fülle deutſcher Kraft.

Mit Seherblick erkannteſt Du beizeiten,
Daß unſre Zukunft liegt mit auf dem Meer,
Die Jlottenſchöpfung war das Vorbereiten,
Daß wir von freiem Land in fernen Weiten
Beſitz ergriffen zu Alldeutſchlands Ehr-

Du machteſt uns dies iſt kein Ueberheben
Zum glücklichſten der Völker auf der Welt,
Von einem Völkerfrühling waren wir umgeben
Doch kann der Jrömmſte nicht in Frieden leben,

Wiſenfchaſtlihes Meonatsblatt
n Kurszettel

Dem Kaiſer!
Einſt rief Dich, jung noch, des Geſchickes Walten

Auf Deiner Bäter Thron in ernſter Zeit.
Da war D in erxſtes Wort „Jch will erhalten
Den Frieden meinem Volk, will ausgeſtalten
Des Landes Wohlſtand, die Zufriedenheit.“

großen Völkerringen

echt frohe Weiſen klingen,

Wohl ſuchteſt Du von neuem immer wieder
Zu knüpfen wahrer Freundſchaft hetlig Band,
Dein deutſches Herz, Dein Weſen treu und bieder
Erßannte ja in andern Jürſten „Brüder“,
Ob fremder Raſſe oder ſtammverwandt.

Dich leitete das edelſte Empfinden,
Wer Freunde ſucht, iſt ſie zu ſinden wert,
Du hoffteſt, Freundſchaft wird die Wege ſinden,

gs, was die Völker trennt zu überwinden.
le Welt iſt eines andern jetzt belehrt.

Der Sturm brach los, Du wollteſt Krieg vermeiden,
Du zögerteſt gebrach es Dir an Mut?
Nein Doch Du konnteſt ſchwer Dich nur entſcheiden,

Du wußtelt, e in. lr Opfer groß an Grt
Wie herrlicher und gre

Geſchuftsſtelle: Selgrube 9.
S h

Wir fühlen es, Du haſt in jenen Stunden,
Als dunkle Wolken dräuten allerwärts,
Die ganze Schwere Deines Amnts empfunden
Doch haſt Du damals auch den Weg gefunden
Jn äller Deiner Untertanen Herz

Des eiſern Schickſals Würfel ſind gefallen,
Schon a donde tobt der Weltenbrand,
Doch ein Gedanke nur lebt in uns Allen
„Wir müſſen ſtegen!“ Niemals ſoll erſchallen
Ein ander Loſungswort im Vaterland.

Der große Tag wird kommen, wo bezwungen
Um Frieden bittet Dich der Feinde Schaar.
Die iſt ja ſchan ein andrer Sieg gel e

er keinernun es e T achbe

Zum Geburtstage unſeres
Raiſers.

Wir feiern den Geburtstag des Kaiſers auch in
dieſem Kriegsjahre in ernſter, aber gehobener Stim
mung Alle die Feſtlichkeiten, die wir ſonſt mit dieſem
Tage zu verbinden pflegten, ſind auf Wunſch des
Kaiſers und aus unſerem eigenen Empfinden heraus
wiederum in Wegfall gekommen, und wir gedenken
des Kaiſers Geburtstages mitten in der Arbeit, ohne
Unterbrechung unſerer für Staat und Familie nütz
lichen Tätigkeit.

Aber dieſe feſtloſe Feier iſt die beſte Feier. Jn ihr
werden wir der Perſönlichkeit des Kaiſers, ſeinen
Wünſchen und ſeinem Weſen am beſten gerecht.
Prunklos und ſchlicht, ſo will er jetzt mitten unter
ſeinem Volke ſtehen; die Zeit, wo die eiſernen Würfel
fallen, dünkt ihm nicht als die Zeit der Feſte und der
fröhlichen Gedenkfeiern. Wenn Tauſende und Zehn-
taufende von Müttern und Vätern, von Frauen und
Kindern an das koſtbare Blut denken müſſen, das
draußen gefloſſen iſt, dann will der Kaiſer und will
das Volk nicht, daß rauſchende Muſik erklinge zur
Ehre und Feier ſeines Geburtstages

Aber wir feiern den Tag in unſeren Herzen. Wir
feier ihn mit größerer Freude und höherem Stolz
denn je. Denn wir wiſſen: des Kaifers Geburtstag
wird mit vollſte Recht als ein Ehren und Glanztag
des deutſchen Volkes begangen

Dein deutſchen Kaiſer haben auch in früheren

Du haſt Dein Volk beſiegt! Zu Deutſchlands Segen.
Was Eberhard, der Graf im Bart, einſt ſprach,
Gilt guch von Dir Du Kkönnteſt mederlegen
Dein Haupt zur Ruhe heute allerwegen,
Jn jeder Hütte, unter jedem Dach.

Jahren die herzlichſten Sympathien des deutſchen

Ein Fürſt, ein Volk!
Wir Alle ſind in Liebe Dir ergeben

Und drüchen heute Dir im Geiſt die Hand.
Gott iſt mit Dir! Er krönt Dein reiches Leben
Und wird im neuen Jahr den Sieg Dir geben,
Zum Heil und Segen für das Baterland.

Volkes gehört; er iſt ein Fürſt, der, gerade weil er
auch gelegentlich Widerſtand weckte, durch ſeine Per

ſönlichkeit feſſelte, der zu begeiſtern vermochte, deſſen
große und edlen Eigenſchaften allenthalben Aner
kennung fanden. Daß Wilhelm II. ein Mann von

hervorragenden Gaben, von unermüdlichem Fleiß,
von modernen ſtaatsmänniſchem Empfinden iſt, das

erkannten auch Freund und Feind im Auslande ſehr
bald. Für ſie iſt die Perſon Kaiſer Wilhelms II.
geradezu zur Verkörperung des vorwärtsſtrebenden
Deutſchtums geworden, das man je nach dem
bewunderte, fürchtete oder haßte. Der Kaiſer hat es
verſtanden, wirklich die Zentralperſon Deutſchlands
zu werden.

Seit dem Kriege aber iſt die Liebe des deutſchen
Volkes zum Kaiſer noch ſtärker, lebendiger, perſön
licher geworden. Jetzt hat man erſt in allen Schichten
der Bevölkerung den vollkommenen Eindruck erhalten
von der Größe dieſes Monarchen, der ehrlich den
Frieden gewollt hat um ſeines Volkes willen, der nun
äber, als das Unheil nicht mehr zu bannen war, ſeine
ganze Perſönlichkeit, ſeinte ganze Kraft in den Dienſt
des Vaterlandes ſtellte und der vielfach die richtigen
Worte fand, um den Empfindungen des Volkes, dem,
was es mit dieſem Kriege wollte, Ausdruck zu geben.

Die hervorragendſte Eigenſchaft des Kaiſers ent
wickelte ſich jetzt in dieſen Kriegszeiten, wo alles auf
dem Spiele ſteht Ruhm und Daſein des Deutſchen
Reiches ſeine Pflichttreue his zum äußerſten Das
Gefühl für die gewaltige Verantworkung, die auf ihm
als dem Herrſcher eines von Feinden Uumſtellten
großen Reiches liegt, iſt auf ſeinen ernſten Geſſchts

Kein zweiter Herrſcher auf dem Erdenrunde
Jſt ſo wie Du, ein Fürſt und Freund zugleich
Geſegnet ſei dte Reichstagsweiheſtunde,
Da Du die Hand uns botſt zum Jreundſchaftsbunde.

Ein Kaiſer und ein Reich!

Karl Tänzer.

zügen ausgeprägt, auf dieſen Zügen, die gefurcht ſind
von der Größe und der Schwere dieſer Zeit. Treue
gegen ſein Volk, Treue gegenüber den übernomnmtenen
Herrſcherpflichten, Treue auch gegenüber den Ver
bündeten, die mit uns gemeinſam die Sorgen und die

Ehren dieſes Feldzuges tragen dieſe große Treue,
ſie iſt es, die den Kaiſer in dieſer Zeit auszeichnet und
ihn uns ſo lieb und teuer macht. Jn der Perſon

Kaiſer Wilhelms II. verkörpert ſich die Ehrenfeſtig
keit, die Zuverläſſigkeit und Tüchtigkeit der deutſchen
Volksart. Er iſt ein echter Deutſcher, einer von denen,

auf den die Bundesgenoſſen feſt bauen und wenn
der Kaiſer zum Beſuch ſeiner Verbündeten in Serbien
oder auf den öſterreichiſchen Schlachtfeldern erſcheint,
ſo jubelt man ihm auch dort zu, weil man fühlt, wie
ehrlich, wie treu, wie ritterlich der Monarch des
mächtigen Deutſchen Reiches ſeine bundesgenöſſtſchen
Pflichten aufnimmt, wie tief er durchdrungen iſt von
der Notwendigkeit, in alle Zukunft hinein mit den
Kampfesbrüdern gemeinſame Sache zu machen.

Das Deutſche Volk grüßt ſeinen Kaiſer zum
27. Januar und hat mit ihm für ſein neubeginnendes
Lebensfahr wohl den einen gemeinſamen heißen

Wunſch Daß es uns nach bitterem, ſiegreichem
Kampfe einen ruhmvollen Frieden bringen möge, der
dem Deutſchen Reiche nach den gewaltigen Opfern die
freie Entwicklung ſeiner Kulturarbeit ermöglicht.
Dem Kaiſer, der an das deutſche Volk in dieſer
ſchweren Prüfungszeit geglaubt hat und ihm Treue
hält, wird auch das deutſche Volk in Liebe und Ver
ehrung Treue halten für immerdar



Vom Walkan- Kriegsſchauplatz.
Wichtige Zarenbriefe über Rußlands Pläne.

Der „Frankf- Ztg.“ zufolge wird aus Budapeſt gemeldet
Nach einer Sofioter Meldung hat man unter den in Niſch
vorgefundenen und nach Sofig gebrachten Schriften des
ſerbiſchen Thronfolgers eine Depeſche und zwei Briefe des
Zaren entdeckt. Dieſe Dokumente befanden ſich in einer
Reiſetaſche, die bei der raſchen Flucht vergeſſen wurde.
Die Briefe und das Telegramm enthalten die ſtrenge
Weiſung, daß Serben wenn es Feine
Jdegle erreichen wolle, allen Befehlen
Rußlands gehorchen müſſe. Jn dem einen Briefe
wird dem Thronfolger aufgetragen, unter keinen Um
ſtänden die Narodna Obrang aufzulöſen. Die Depeſche
enthält den Befehl, das Ultimatum Oſterreich-Ungarns zu
rückzuweiſen, da Rußland bereit ſei, Serbien
mit den Waffen beizuſtehen Jm weiten
Schreiben ſind alle jene Erfolge aufgezählt, die Serbien
erreichen könne, wenn es ſich den Anordnungen Rußlands
füge. Der Zar beruft ſich auf die bewaffnete Macht, die
Rußland bereit halte, und for dert Serbien auf,
bis zum äußerſten zu kämpfen.

Jn der Frage des Balkanunternehmens der Alliierten
wird der „Temps“ immer dringender in der Forderung
der Mitwirkung Jtaliens in Saloniki.
Jtalien will Valong halten, ſo ſtellt das Blatt in ſeiner
Kritik der militäriſchen Lage befriedigt feſt, meint aber
gleich dazu, daß, um dieſen Hafen zu verteidigen, Jtalien
nicht alle ſeine Streitkräfte dorthin zu ſchicken brauche
Das würde nicht mehr heißen in vollkommener Solidarität
und inniger Zuſammenarbeit mit den Alliierten handeln.
Das gemeinſame Vorgehen müſſe offen ſiv werden und
könne nur Saloniki zur Baſis haben. Ferner hebt der
„Temps“ die recht gefahrvolle Lage der Mon-
kenegriner und die bevorſtehende Beſetzung
von San Giovanni di Medüg und Durhervor. Man müſſe der Notwendigkeit ins Auge ſehen,
die ſerbiſchen Truppen zeitweiſe nach Valong zu ſchicken.
Jmmer mehr werde es klar, daß Jtalien dicht davorſtehe
energiſche Entſchlüſſe faſſen zu müſſen. Seine Balkanpolitik
ſtehe an ihrem Wendepunkte.

Zur Kapitulation Montenegros,
Die Entwaffnung des montenegriniſchen Heeres

geht nach wie vor gut vonſtatten. Alſo heißt es im öſter
u Heeresbericht. Derſelbe fährt dann
ort

che

lune nden, die noch nicht von uns beſetzt ſind,
haben vet unſeren Vorpoſten ihre Bereitwilligkeit zur
Waffenſtreckung angemeldet.

Jn Skutari erbeuteten wir 12 Geſchütze, 500 Ge
wehre und zwei Maſchinengewehre.

Alle aus feindlichem Lager kommenden Nachrichten über
nene Kämpfe in Montenegro ſind frei erſunden. Daß der

Feldzuges völlig bedentungslos.
Eine Zurückziehung der Kapitulation unmöglich.

Die Wiener Blätter erhalten von informierter Seite
eine Mitteilung, in welcher feſtgeſtellt wird, daß die
Waffenſtreckung in Montenegro ganz glatt durgeführt iſt,
und daß unſere Truppen nirgends auf Widerſtand ge
ſtoßen ſind. Es muß hrvorgehoben werden, daß Nikika
und ſeine Regierung bisher ihre Bitte um Frieden
nicht zurckgezogen haben; es bleibt aber dahinge
ſtellt, ob Nikita nach ſeiner Flucht noch daran denkt, mit
Sſterreich- Ungarn Frieden zu ſchließen. Für uns kann
dies ganz gleichgültig ſein, nicht gleichgültig jedoch für den
König von Montenegro. Tatſächlich iſt Montenegro aus
den Reihen unſerer Feinde geſchieden, denn die Kapitula
tion kann nicht mehr rückgängig gemacht werden. Das
Motiv von Nikitas Abreiſe iſt offenbar, daß die Entente,
beſonders der König von Jtalien, in Nikita drangen,
keinen formellen Frieden zu ſchließen, da ſchon die Waffen
ſtreckung Monkenegros einen ſchlechten, niederſchmettern
den Eindruck in den Ländern des Vierverbandes hervor
gerufen hat.

Die überreſte Montenegros.
Der montenegriniſche Oberſt Lopowats erklärte De

peſchen aus Petersburg zufolge, von der urſprünglichen
montenegriniſchen Armee von 70000 Mann ſeien nur
noch 15000 übrig geblieben, welche faſt verhungert
und ohne Kleidung waren. Für jedes Gewehr blieben
nur 100 Patronen und für jede der 23 Kanonen nur noch
38 Geſchoſſe. Ein Drittel der Bevölkerung ſei am
Hungertode geſtorben, weil Hilfe von nirgendwo
zu erwarten war.

Die bevorſtehenden Kämpfe an der
grie chiſchen Grenze und in Albanien.

Serbiens Heerestrümmer.
Von unterrichteter Seite erfährt der Berichterſtatter der

„Voſſ. Ztg. aus Konſtantinopel über die Stärke des
n Albanien geflüchteten und vorläufig in
Sicherheit gebrachten ſerbiſchen Heeres, das ſich
der Vorfolgung der Verbündeten. r hat, daß dieſe
rund 100000 Mann mit 3500 Offizieren be
tragen haben. 50 000 Mann ſind noch mit Gewehren ver
ehen. Sie ſollen weiter über 170 Maſchinengewehre ver
igen, während das Artilleriematerial faſt völlig ver
ren gegangen iſt.

König ein Land und ſein Heer verlaſſen hat, beſtätigt ſich.
S Jn weſſen Händen derzeit die tatſächliche Regierungs
gewalt, läßt ſich noch nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen, iſtaber für das militäriſche Ergebnis des montenegriniſchen nach Süden wandte er hatte aber keinen beſſeren Erfolg.

Flucht der albaniſchen Regierung und der Vierverbands
Vertreter.

Die Wiener „Zeit“ meldet aus Lugano: Nachrichten
aus Mailand. zufolge haben die Vierverbands-
konſuln Aleſſto bereits verbaſſen. Die
albaniſche Regierung und die diplomatiſchen Ver
treter des Vier verbandes ſind aus Durgzzo
abgereiſt.

Der „Frankf. Ztg. zufolge wird aus Amſterdam ge
meldet: Der römiſche Korreſpondent des „Daily Tele
graph“ meldet, daß

Jtalten in Albanien nunmehr entſchieden vorgehen
werde. Man gehe von der Erwägung aus, daß ein
kräftiges Vorgehen in Albankten einen rück
wirkenden Einfluß auf die geſamte Valkanlage haben
werde.

Sperrung des Hafens von Saloniki.
Aus Mailand wird gemeldet Jnfolge Auftauchens

feindlicher Unterſeeboote vor Salonikt befahl General
Sarrail die vorläufige Sperrung des Hafens.

Griechenland und der Vierverband.
Die Entente gegen Griechenland und König Konſtantin.

„A Villag“ berichtet aus Sofia. Meldungen aus
Athen nach hat die griechiſche Regierung be
ſtimmche Jnformationen darüber e daß
zwiſchen den Heeresleihungen des Vierver-
bandes eine gegen die Integrität Griechenlands ge
richtete Vereinbarung für den Fall beſtehe, daß Grie
chenland ſich zu einem gkkiven Schritt gegen
den Vierverband entſchließen ſollte.

Laut der „Köln. Ztg. wird die franz ö ſiſch e
Preſſe auf die Beſchwerden, womit der König Kon
ſkantin von Griechenland ſich gegen die andauern
den gewalttätigen Verletzungen der griechiſchen Neutra
lihat und Souveränität an die Offentlichkeit gewandt hat,
vergebens eine ſachliche Erwiderung finden.

Hervé antwortete in ſeinem Blatte „La Victoire dem
Kömwig, daß er von Frankreich und England
noch viel zu glimpflich behandelt wordenſei, denn, als er im Oktober den Miniſterpräſidenten Veni
zelos heimſchickte und die griechiſche Kammer l das
Heißt, ſich geweigert habe, nach dein Willen Ventzelos und
ſeiner Parteigänger Griechenland in den Krieg hinein
zugiehen, ſei es die Pflicht Englands und Frank
reichs als Wächter der griechiſchen Verfaſſung geweſen, ihn wie einen einfachen deutſchen
Konſul von Mytilene, Saloniki oder Korfu hinter Schloß
und Riegel zu ſeen. Was nicht ſei, könne aber
noch werden.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Deutſche Angriffe im franzöſiſchen Tagesbericht.

Der amtli ranzöſiſche Bericht von Montagbeſo e nahe der Yſermündung, in der
n en ort nter dernS t Taußerordentlich heftiges Geſchüz feuer

wobei er nicht weniger als 20000 Granaten verfeuerte.
Nach vorläuſtgen Mitteilungen verſuchte die deu
Jn an terte vergeblich vorzubrechen. Feindliche
Abteilungen, welche verſuchten, den Kanal bei Het
Sas Zu Uberſchreiten, wurden durch Infanterie und
Maſchinengewehrſeuer, durch Artilleriefeier unterſtützt
zurückgeworfen n Artons verſuchte der Feind auf
unſerer Front weſtlich der Straße Arras-Lens nach Minen
ſprengung einen neuen Angriff der ſich etwas mehr

Neue heftige Beſchießungen.

Die „Agence Havas“ meldet aus Naneh eine neue
Beſchießung der Stadt wiſchen und 8 Uhr
morgens, welche keinen erheblichen Schaden verurſacht
haben ſoll und bei welcher zwei Perſonen mehr oder we
niger leicht verwundet ſein ſollen.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus Ooſt
burg: Seit geſtern mittag iſt erneut der Donner einer
heftigen Kanonade von der weſtlichen Front her zu hören,
und zwar mit einer Heftigkeit, wie ſie ſeit langem nicht
feſtzuſtellen war

Die „Straßburger Poſt“ meldet Bei der vorgeſtern
durch die Franzoſen vorgenommenen Beſchießung des
Ortes Schunierlach in den Vogeſen wurden ein ſechs
Jahre altes Mädchen und ein junger Mann durch eine
feindliche Granate getroffen und gekötet. Die Franzoſen
haben vorgeſtern über 200 Granaten in das Dorf gejagt.
Sie ſcheinen es mit Schnierlach genau ſo machen zu wollen
wie mit Münſter. Welche Heldentaten!

Der Luftkrieg.
Die Fliegertätigkeit an der Weſtfront

Jm n den en Tagesbericht heißt es: Jm
Laufe der Nacht bombardierten unſere Flugzeuge die
Linie An izye- Laon und die Werke von Nogenk
FAbbeſſe. Heute morgen warf eines von unſeren Ge
ſchwadern, das aus ſieben Flugzeugen beſtand, einige
zwanzig Grangten auf feindliche Lager bei Houthulſt
und Middelkerke in Belgien. „Times“ meldet
Geſtern mittag hätten mehrere feindliche Flug
zeuge die Umgegend der Stadt Naney überflogen und
einige Bomben geworfen vhne ein Ergebnis zu er
zielen

Der „B. Z. zufolge wird aus Stockholm gemeldet:
Nach einer Reutermeldung aus London teilte der Unter
ſtagatsſekretär im Kriegsamt, Tennant, im Unterhauſe mit,
daß die Engländer in den letzten vier Wochen auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatz 13 Flugzeuge verloren
haben. Die engliſchen Flieger unternahmen 6 Bomben
angriffe, woran 188 Flugzeuge beteiligt waren. Die
Deutſchen führten 18 Bombenangriffe mit
nur 20 Flugzeugen aus. Die deutſchen Linien wurden von
1227 engliſchen Flugzeugen überflogen, über die engliſchen
Linien kamen dagegen nur 310 deutſche Flugzeuge.

Nach einer Konſtantinopeler Meldung werden die

Beſuche feindlicher Flieger über Gallipoli
wieder häufiger, um ſich über türkiſche Truppen
bewegungen zu informieren. Türkiſcherſeits werden ſie
durch neue Abwehrgeſchütze behindert. Ein engliſcher
Flieger wurde zum Niedergang über See gezwungen.

Her Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
An der Tiroler Jront beſchoß die feindliche Ar

tillerie die Ortſchaften Creto (Judikarien) und Caldonazzo
(SugangaTal).

Am Görzer Brückenkopf ſind bei Oslavija
wieder Kämpfe im Gange. Geſtern abend war die Tätig
keit der italieniſchen Artillerie an der küſtenländiſchen
Front ſichtlich lebhafter.

Dem italieniſchen Heeresbericht entnehmen wir
folgende Stellen

Geſtern nachmittag eröffneten die feindlichen Batterien
von den Nordhängen des Monte San Michele plötz
lich ein heftiges Feuer auf unſere Stellungen auf den be
feſtigten Berg nördlich Gradise g.

x

Hie Kämpfe an der Oflfront.
Wantet Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
lautet:

Geſtern ſtanden wieder verſchiedene Teile unſerer Nord
oſtfront unter ruſſiſchem Geſchützfeuer. An vielen Stellen
war die Aufklärungstätigkeit des Feindes ſehr lebhaft.

Neue Einberufungen in Oſterreich-Angarn.
Aus Wien wird gemeldet: Die bei der Muſterung zum

Waffendtenſte tauglich befundenen Landſturmpflich-
tigen der Geburtsfahrgänge 1868 und 1869
werden für den 21. Februgrein berufen. Die
Milttärverwaltung beabſichtigt, auch dieſe Landſturm
pflichtigen bis auf weiteres im Hinterhande und in den
Etappenräumen zu verwenden.

Die „Berlingske Tidende“ meldet aus Petersburg.
Gerüchtweiſe verlautet daß die Regierung beabſichtige,
eine

neue inländiſche Anleihe
aufzunehmen, deren Höhe auf vier Milliarden Mark feſt
geſetzt ſei.

Engliſch-japaniſches Abkommen gegen Rußland
Aus Stockholm wird dem „B. T. berichtet. „Rjetſch“

gibt ein in Petersburg umkaufendes Gerücht wieder, Ja
pan habe mit England ein geheimes Abkommen ge
ſchloſſen, wonach Japan, falls Rußland einen
Sonderfrieden mit den Mittelmächten abſchließe,
Rußlamd in der Mandſchurei gan greifen ſolle.

Vom Heekrieg.
Die „Aſſoctated Preß meldet aus Waſhington Die

Regierung der Vereinigten Stagten pro
teſtiert gegen die Anwendung der neuen engliſchen
Blockadebeſtimmungen, weil der Handel Am er ikas
mit Deutſchland dadurchbenachteiligt werde.
Das Reuterſche Bureau meldet: Die Note der Ver

einigten Staaten iſt durchaus kein Proteſt, ſondern nur
eine Vorſtellung gegen die Anwendung eines Geſetzes, das,
wie die Regierung der Vereinigten Staaten glaubt, das
amerikaniſche Geſchäftsleben ſtören könne s wird in
dieſer Vorſtellung geſagt werden daß die Regierung das
Geſetz für ungerecht hält und daß Erſatz für feden
Schaden verlangt werden wird, den der amerikaniſche
Handel dadurch erleidet. Die Regierung ſteht auf dein
Standpunkt, daß die Beziehungen des amerikaniſchen und
deutſchen Kapitals zu der amerikaniſchen Jnduſtrie derart
ſind. daß es unmöglich wäre, Deutſchland mit
Erfolg einen Schlag zu verſetzen, ohne den
e der Vereinigten Staaten großen Schaden zu
zufügen.

Aus New York wird durch Funkſpruch vom Vertreter
von Wolffs Telegraphiſche Bureau gemeldet Anter der
überſchriſt „Wachſende Erbitterung gegen England“ be
ſpricht „Epening Poſt in einer Depeſche aus Waſhington
gusführlich, wie die britiſche Diplomatie, welche
ſich auf dem Balkan durch ihre Kurzſichtigkeit ſo unheil
voll geirrt habe, in einer nicht zu fernen Zukunft finden
dürfte, daß ihr Seh vermögen ähnlich beſchränkt
S ſei in Bezug auf die Vereinigtengia ten.

Ein engliſcher Dampfer geſunken.
Ein Lotſe, der am Sonntag in Rotterdam eintraf,

meldet, daß ſein Schiff als er ſich in einer Entfernung
von 8 Meilen nordöſtlich von Kentiſh Knock befand, be
obachtete, wie der britiſche Dampfer „Fabls
City“ (4729 Tonnen) unterging. Der Mann glaubt,
daß die Beſatzung wurde. (Der Dampfer Falls
City“ gehört der Bradfond e RSmith K Sons in Bideford und iſt 1913 gebaut

Das engliſche Marinedepartement teilt mit, daß am
19. Januar das britiſche Antſerſeeboot 6“
infolge eines Konſtruktionsſehlers im Frieſchegat zwiſchen
Schiermonnikoog und Ameläng, ungefähr 2 Seemetlen
innerhalb der nieder ländiſchen Territoriglk
W wäſſer, ſtrandete. Alle Verſuche der holländtſchen

arine, das e flott zu machen, waren vergeblich
Die niederländiſ egierung beſchloß die auf nieder
händiſchem Gebte gerettete Beſatzung und, wenn die
Bergunigsverſuche glückten, auch das Fahrzeug zu inter
nieren.

Griechiſches Segelſchiff gekapert.
Der „Frankf. Ztg. zufolge wird gus Genf gemeldet

Der Lyoner „Progreß“ berichtet aus Athen, daß ein en
läſcher Torpedofäger das griechiſche Segel-
ſchiff „Adelfotiſce, das von Saloniki nach dem
Piräus ſahren wollte, aber infolge des Sturmes abge
trieben worden war, aufgebracht hat. Das Schiff
an deſſen Bord ſich 16 000 Fäſſer Petroleum befanden,
wurde von dem Torpedojäger nach einem unbebannten
Beſtimmungsort gebracht.



h und Schimmer

Der kürkiſche Krieg.
Von der Jrakfront.

Aus Rotterdam wird berichtet: Engliſche Streit
kräfte unter General Aymler marſchieren zum Entyatz
der von den Türken eingeſchloſſenen engliſchen Truppen
in Kut el Amarag herbei. Der Anmarſch wird durch
ſchhechtes Wetter verzögert. Das Entſatzheer iſt acht Kilo
meter vor Kut elAmarg angelangt.

Die italteniſche Preſſe teilk mit, daß eine
japaniſche Flotte auf dem Wege zum Suezkanal

iſt. um nach der Verſenkung der „Yaſaku Maru die
eigenen Handelsſchiffe zu ſchützen, vielleicht
aber guch, um bei der Verteidigung des Suezkanals mit
zuwirken.

S e

Heutschlanch

Eine Geburtstagshuldigung für Kaiſer Wilhelm.
Der Bürgermeiſter von Wien richtete anläßlich des Ge
burtstages des Deutſchen Kaiſers an den deutſchen Bot
ſchafter nachſtehendes Schreiben Der Tag, an dem der
Deutſche Kaiſer in eherner Zeit ſein Geburtsfeſt begeht,
iſt auch für die k. u. k. Reichshauptſtadt und Reſidenz ſtadt
Wien ein Tag der Freude und Erhebung. Jnniger denn
je vereinigen ſich unſere Wünſche und Gebete für das Wohl
und die Geſundheit des treuen Verbündeten unſeres ge
liebten Monarchen, des mächtigen Herrſchers im deutſchen
Bruderſtaat, Kaiſer Wilhelms II. dem die Vorſehung die
größte und ſchwerſte Aufgabe zuwies, die vom Deutſchen
Reiche zu löſen war. Mit Gottes Hilfe haben die ver
bündeten Reiche die weiteſte Strecke des Dornenweges, der
zum Recht und zur Freiheit führt, ſiegreich ſchon durch
ſchritten. Möge es uns beſchieden ſein, das Werk im
gleichen Glanze deutſcher Kraft und Ausdauer zu voll
enden. Jn dieſem Zeichen voll Zuverſicht grüßt das
deutſche Volk und mit ihm unſer Vaterland in Ehrfurcht
den Deutſchen Kaiſer an ſeinem Geburtsfeſt. Jch bitte
Ew. Exzellenz, dem Deutſchen Kaiſer die tiefergebenen
Wünſche der Stadt Wien gütigſt unterbreiten zu wollen.
Weißkirchner.“ Anläßlich des Geburtstages Kaiſer Wil
n ordnete der Bürgermeiſter die Beflaggung der

tadt an.
Eine Huldigungsfeier für Kaiſer Wilhelm in Wien.

Aus Wien wird berichtet. Unter dem Protektorate des
Erzherzogs Karl Franz Joſeph fand in Wien anläßlich
des Geburtstages Kaiſer Wilhelms zugunſten des Deutſchen
Roten Kreuzes in den Räumen des Konzerthauſes eine
vom Männergeſangverein, dem Schubertbund und dem
Geſangverein öſterreichiſcher Eiſenbahnbeamter veranſtal
tete Huldigungsfeier ſtatt. Vom Hof waren außer dem
Protektor und ſeiner Gemahlin noch erſchienen: Erz
herzogin Jſabella, die Erzherzöge Karl Stephan, Franz
Salvator und Leopold Salvator, ferner der deutſche Bot
ſchafter, die Geſandken Bayerns und Sachſens mit den
Mitgliedern ihrer Miſſionen, der öſterreichiſche Miniſter
präſident und ſämtliche Mitglieder der Regierung. Nach
dem Huldigungsgeſang für Kaiſer Wilhelm hielt der Ob
mann des Wiener Männergeſangvereins Dr. Krueckl eine
Feſtrede in der er die Liebe und Verehrung der Hſter
Teicher für den treuen Bundesgenoſſen, den F d Kaiſer

Je Schimmer hützer des tapferendeutſchen Volkes ausdrückke. Dann nahm das eigentliche
Programm, vaterländiſche Lieder und Vorträge, ſeinen
Anfang

Hohe Auszeichnungen. Wie der Reichsanzeiger“
meldet, wurde dem General der Kavallerie Liman von
Sanders zurzeit im kürkiſchen Dienſt, und dem kürkiſchen
Kriegsminiſter Enver Paſcha das Eichenlaub zum Orden
Pour le mérite verliehen.

Im liberalen Verein Frei München gab dieſer Tage
der erſte Vorſitzende g. Dr. Müller Meiningen,
einen Aberblick über die wichtigſten Vorgänge und Fragen
der Gegenwart. Er betonte, daß unſere Sache in Oſt und
Weſt glänzend ſteht. Auch unſere Feinde müßten allmäh-
lich zu der üÜberzeugung von der Anbeſiegbarkeit des deut
ſchen Volkes kommen. Sie haben in dieſem Kriege nicht
mit der Aniverſalität des deutſchen Geiſtes, der deutſchen
Wiſſenſchaft, die uns mit den Krieg gewinnen hilft, ge
rechnet. England gebührt der Dank dafür, daß es unſere
Kraft ſo unendlich geſtärkt hat durch ſeinen rohen Wirt
ſchgftskrieg. Bald wird die Zeit kommen, daß auch die
rafftnterte Lügenkunſt engliſcher und franzöſiſcher Journa
liſtik, dieſe ſtärkſte Kriegswaffe der Entente, verſagt. Als
eines der großen Probleme der Zubunft bezeichnete der
Redner die allgemeine deutſche, einheitliche Volksſchule
mit Pflichtfortbildungsſchule und durchgreifender Reform
unſerer militäriſchen und ſtagtsbürgerlichen Jugendvor
hereitung. Es kommt das Problem der inneren Koloni
ſation hinzu im Verbindung mit dem Erwerb von Siede
lungsländereien und mit der Frage der Anſiedlung von
Kriegstetlnehmern. Der Schüßengrabengeiſt, der Geiſt
gegenſeitiger, vertrauensvoller Achtung, die Verneinung
des alten geſellſchaftlichen Mandarinen- und Ständevor
rechts und des konfeſſionellen Fanatismus hat das neue

S

Geſchlecht geboten, das ungeheuren Erleben des Krieges
groß geworden iſt“!. Es will Toleranß und Gleichbe
rechtigung. Redner ſchloß mit einem heißen Dank für unſere
Helden und mit dem Bekenntnis zum Aushalten bis zum
endgültigen Sieg, der unſere freie Kulturarbeit ſichert.

Der Kampf um das preußiſche Wahlrecht wird von
den n s mach ihren Ankündigungen im Abge
ordnetenhauſe und im Herrenhauſe mit Lebhaftigkeit
wieder aufgenommen werden, und auch die Kreugzeitung“
kündigt in ihrer Wochenſchaun an, daß der „Meinungs
hampf, der ſo entbrannt iſt“, nun auch ausgetragen werden
m e. Die Stellung der fortſchrittlichen Volkspartei zu
dieſen in Ausſicht ſtehenden Kampfe iſt durch die Rede
des Abg. Dr. Pachnicke am 17. Januar hinreichend ge
kennzeichnet worden. Bemerkenswert iſt, daß jetzt auch
das Organ der S an u v der „Gewerkverein“,
folgendes ſchreibt Man mag rläufig von der Reform
abſehen. Neuwahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe
aber müſſen en nach einem anderen Syſtem ſtatt
finden nach einem Syſtem das die Gewähr bietet, daßalle Stände und Schichten Preußens gebührend im Abge
ordnetenhauſe vertreten ſind. Vor allen Dingen aber
darf die erneut angekündigte Wahlreſform nicht wieder an
dem Widerſtande einer Partei ſcheitern. Sonſt könnte in
der Tat die Autorität der Regierung ſo ſchwer erſchüttert
werden daß ſie das verlorene Anſehen niemals wieder
zu gewinnen vermöchte.“

Einen Antrag auf Vereinfachung und Verbilligung
der Verwaltung in Bayern hat die liberale Vereinigung
des bayeriſchen Landtages geſtellt hiernach ſoll die Staats

er

Sieder Beziehung förde

regierung erſucht werden, tunlichſt bald nach Friedens
ſchluß einen aus Regierungsvertretern, Parlämentariern
und anderen Fach Und geſchäftskundigen Perſonen be
tehenden Ausſchuß einzuberuſen, der die Aufgabe haben
oll, die ſämtlichen Einrichtungen der Staatsverwaltung
im Zuſammenhang und nach einheitlichen Grundſätzen zu
prüfen und Verbeſſerungen vorzüſchlagen, die ohne Ge
fährdung der ſtaatlichen Intereſſen eine möglichſte Ver
eitiſachung und Verbilligung des Verwaltüngsbetriebes
ermöglichem.

Bei der Reichstagserſatzwahl in Sangerhauſen
Eckartsberga wurden nach dem endgültigen amtlichen
Wahlergebnis bei 24 806 Wahlberechtigten abgegeben 6046
gültige Stimmen, davon entfielen auf den Handelskammer
ſyndikus Hirſch in Eſſen (natl.) 6042 Stimmen, 4 Stimmen
waren zerſplittert. Hirſch iſt ſomit gewählt

PDarlamentarisches,
Als Fürſorgemaßnahmen für den ſtädtiſchen Hans

beſttz ſollen, wie der „Poſt“ von parlamentariſcher Seite
geſchrieben wird, dem Abgeordnetenhauſe unter
breitet werden ein Geſetzentwurf über die Errichtung all
gemeiner Taxämter und eine Vorlage, die einen Kredit von
10 Millionen Mark beanſprucht, um den Provinzen Bei
hilfen zur Errichtung von öffentlichen Pfandbriefämtern
für den ſtädtiſchen Hausbeſttz gewähren zu können. Leßtere
Vorlage knüpft an die bereits beſtehende Einrichtung der
Provinz Brandenburg an.

Eine überſicht über die Fortſchritte der Kultivierung
und Beſiedlung domänenfiskaliſcher Hochmoore in der Zeit
vom T. November 1914 bis dahin 1915 und eine Überſicht
der Verkäufe unkultivierter domänenfiskaliſcher Hochmoore
zum Zwecke der Urbarmachung und Beſiedlung in der
ſelben Zeit, iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen.

Vermiecotes.
Eine Bethmann-Medaille. Jm Auftrage der Numis

mattſchen Geſellſchaft hat Prof. Konſtantin Starck eine
Bildnismedaille unſeres Reichskanglers geſchaffen. Die
Vorderſeite zeigt in ſtarken Relief den Profilkopf des
Kanzlers, die Rückhſeite nimmt in Flachrelief eine freie
künſtleriſche Darſtellung ein. Als Jnſchrift dienen ihr die
Worte aus der zweiten großen Reichstagsrede des Kanzlers
in dieſen Kriege: „Wir wollen ſein und bleiben ein Hor
des Friedens, der Freiheit der großen und Lletnen
Nationen

Das Geſtändnis der Schuldigen an der Bergener
Brandkataſtrophe. Jn Bergen wurde bekanntgegeben, daß
zwei Arbeiter eingeſtanden haben, durch unvor
ſüchtiges Hanktieren mit Licht den Brand ver
urſacht zu haben.

Bund der Deutſchen in Polen Die Deutſchnationale
Korreſpondenz meldet aus Lodz. Die Deutſchen in Lod
haben beſchloſſen, einen Bund der Deutſchen in Polen zu
gründen, der die Aufgabe hat, ſich inmitten der Anders
ſprachigen den gemeinſchaftlichen Aufgaben der vereinzelt
angeſtedelten Deutſchen unter Wahrnehmung ihrer Jnker
eſſen zu widmen. Der Bund will in ganz Polen die Jnter
eſſen der deutſchen Handwerker, Arbeiter, Landwirte und
der anderen V ſen in die Hand nehmen und ſie in

rn Der Bund hat ſeinen Sitz in
Lods, wo bereits ein vorbereitenderwo Ausſchuß ſeineOrganiſation begonnen hat.

Ein lumper Reinfall. Der „Hofer Anzeiger“ meldet
Daß auch in hieſiger Gegend eine gewiſſe Sorte nicht aus
ſtirbt, zeigt folgender in nächſter Nähe hieſtger Stadt vor
gekommener Fall. Kommt da ein „Soldat“ zu einem Be
wohner, ohne alle Legitimation, und ſchwindelt der Familie
vor ihr Sohn könnke vom Ausmarſch ins Feld verſchont
bleiben, wenn ſte ihm 5000 Mark Kaution übergebe Man
höre und ſtaune: Die 5000 Mark wurden beſchafft und
der Gauner entfernte ſich damit. Glücklicherweiſe gelang
es bald, den Schwindler ſamt dem Geld in Hof dingfeſt
zu machen.

Die Sperrung des Panamakanals. Die „Dimes“
erfährt aus Panamga, daß Oberſt Goethals noch nicht ſagen
könne, wann der Kanal wieder erbffnet werde, da noch
nicht ſicher ſei, ob nicht neue Erdrukſche ſtattfinden könnten.
Die Schiffahrtsgeſellſchaften würden benachrichtigt werden,
ſobald es möglich wäre, die Fahrt durch den Kanal dauernd

freizugeben eLynchjuſtiz. Jn dem Orte Sylveſter im Staate
Georgia drang eine Geſellſchaft, die in Automobilen an
gekommen war, in das Gefängnis ein, ſchleppte fünf

eger heraus und hängte ſie an einem Baum auf.
Der König der Belgier kann nichts zur Hochzeit

ſchenken. Im engſten Familienkreiſe wurde kürzlich in
Neully bei Paris die Hochzeit der Prinzeſſin Marie Lonuiſe
von Orleans mit dem in der ſpaniſchen Armee als Offi
zier dienenden Prinzen Philipp von Bourbon, dem Sohne
des Grafen von Caſerta, gefeiert. Alle Verwandten hatten
mehr oder minder wertvolle Hochzeitsgeſchenke geſchickt.
Nur König Albert von Belgien, ein Onkel der Braut
mütterlicherſeits, begnügte ſich mit der Sendung eines
Telegramms, das lautete: „Mein Geſchenk werde ich Dir
ſpäter zukommen laſſen. Jn dieſem Augenblick könnte ich
es nicht über mein Gewiſſen bringen, auch nur den klein
ſten Betrag dem Gelde meiner Soldaten zu entziehen

Kronprinz und Kriegswahrzeichen. Der Kronprinz
hat ſein Jntereſſe an der Nagelung eines eiſernen Kriegs
wahrzeichen in der Stadt Oels dadurch bekundet, daß er
zur Veſchaffung eines goldenen Ehrennagels der Stadt
verwaltung die Summe von 600 Mark überweiſen ließ.

Sechs Millionen Brandſchaden. Der Brandſchaden
d e ſige r Zuckerraffinerte wird auf ſechs Millionen
geſchätzt.

Verhaftet. Anter dem dringenden Verdachte, vor
einigen Wochen den Fabrikarbeiter Wetzler und einige
Zeit ſpäter in der Nähe von Pforzheim ein Milchmädchen
ermordet und ſeines Geldes berg ubt zu haben, wurde
der 18 jährige Gelegenheitsarbeiter Gſandner von
Ditzingen in Baden verhaftet.

Beſtrafte Wucherer. Dem Eiexrhändler Abraham
ar e dem Obſt Gemüſe und Eiergroßhändler

arlo Mezzeng, dem Ferdinand Bilina, ſämtlich in
München ſowie den Jnhabern der Firma S Hörnles
Nachfolger, nämlich dem Kaufmann Moritz Lieblich
und dem Kaufmann Max Zloweozower in Stuttgart
und ihrem Ankäufer Jſidor Borgl in München iſt der
Handel mit Eiern unterſagt worden. Die Firma Martin
Scho rer in Dirlewang wurde, wie der kommandierende
General in München bekanntmacht, der Handel mit Er
n der Milchwirtſchaft unterſagt. Dem Kaufmann

uguſt Müller in Köln wurde der Handel mit

Danz

Nahrungsmitteln aller Art ſowie mit Kerzen unterſagt.
Der Fleiſchermeiſter Adolf Köhler in der hatte ſich
in mehreren Fällen geweigert, Fleiſch oder Speck zu ver
kaufen, obwohl er nach amtlicher Feſtſtellung eine erheb
liche Menge davon bei ſich lagern hatte. Darum iſt ihm,
wie der Landrat bekanntmacht, der Handel mit Gegen
ſtänden des täglichen Bedarfs, insbeſondere mit Handels
artikeln des Fleiſchergewerbes unterſagt worden.

Maſſenbeſuch in der Kriegsausſtellung. Der Beſuch
der Kriegsausſtellung am letzten Sonntag dürfte in der
Geſchichte des Berliner Ausſtellungsweſens als einzig da
ſtehend zu bezeichnen ſein. Uber 20000 Beſucher
wurden gezählt. Wiederholt mußten die Kaſſen geſperrt
werden.

Durch den Landrat beſchlagnahmte Schweine. Auf
Anordnung des ſtellvertretenden Generalkommandos in

ig wurden Anfang der vorigen Woche ſämtliche
m Bahnhof Neuſtadt angelieferten Schweine vom

Der Grund dieſer militäriſchen
ß es den Proviantämtern in den

n Wochen nicht gelungen iſt, den für die Verpflegung
rniſon Danßig unentbehrlichen Bedarf freihändig zu

Es wurden insgeſammt 166 Schweine im Durch-

el

England. Ein vorgeſchichtlicher Fund von Bedeutung iſt
bei Apton in der Nähe von Chatam in England unlängſt
gemacht worden. Dort wurden beim Ausheben einer
Grube Knochen eines ungeheuer großen Elefanten entdeckt,
der an Größe bei weitem das Maämmut übertroffen haben
muß. Dieſer Rieſenelefant muß eine Höhe von mindeſtens
455 Metern erreicht haben, und das iſt eine Größe, die
man bisher an keinem anderen lebenden Weſen kennen
gelernt hat. Die Stoßzähne dieſes vorgeſchichtlichen Rieſen
eleſanten ſcheinen ungeſähr ebenſo geſtaltet geweſen zu
ſein, wie ber dem jetzt lebenden Elefanten. Kopf
Schultern und Vorderbeine waren ungeheuer entwickelt
Die größte bekannte Mammüutart, der amerikaniſche
Plephas Imperator, hat eine Höhe von 4,10 Metern er
reicht. Das gewöhnliche Mammut (Dephas Primigenius)
war kaum über 290 Meter hoch. Der jetzt lebende gfri
kantſche Elefant kann eine Größe von etwa 3 Meter
erreichen. Von den Stoßzähnen des bei Chatam ausge
grabenen Elefanten wurde ein Stück in Länge von über

80 Meter geſfunden, was jedoch keineswegs die Geſamt
hänge der Zähne dieſes Rieſen geweſen ſein kann.

Wieviel Einwohner hat Montenegro? Nach der
füngſten Volkszäahlung des Königreichs Montenegro zählt
Nikitas Reich 425 000 Einwohner, von denen auf jedes
Quadratkilometer durchſchnittlich 31 Perſonen entfallen.
Cekinje bewohnen 5300 Seelen, die größte Stadt des
Landes iſt jedoch Podgorißa mit 10053 Einwohnern, Dul
cigno hat 5081, Nikſttſch 4972 und Antivari 2500. Das
Hauptglaubensbekenntnis iſt das griechiſch-orthodoxe;, der
Jslam zählt in Montenegor 14000 Anhänger der Kätho
ſigtsmus 12 500. Die Regierungsgewalt wird von dem
Könige im Verein mit der Skuptſching ausgeübt die ſich
gu Mitgliedern ammenſeht, 62 davon werden durch

c nes Wahlrecht anf vier Jahre gewählt 12 vom
König ernannt.
Der deutſche Kronprinz im Legendenſchat der Alli
ierten. Die franbſiſche Zeitſchrift Exeelfior die ch
wiederum in allerhand phantaſtiſchen Vermutungen über
den gegenwärtigen Aufenthalt des deutſchen Kronprinzen
und ſein künftiges Schickſal ergeht, gefällt ſich darin, ihren
Leſern all die phantaſtevollen Meldungen noch einmal vor
Augen zu führen, die im Laufe der erſten Kriegsmonate
über den Kronprinzen in Feindesland im Umlauf waren
und die das brennende Intereſſe der feindlichen Preſſe
an der Perſönlichkeit des deutſchen Kronprinzen recht er
götzlich illuſtrieren Am 5. Auguſt,“ ſo beginnt die er
ſindungsreiche Lügenreihe, war er das Opfer eines
Attentats in Berlin am 18. Auguſt wurde er ernſt ver
wundek in das Lazarett von Aequisgrang gebracht am
4. September verübte der Kronprinz Selbſtmord und tarb
am 13 September im Brüſſeler Lazarett. Am 15. Sep
kember führte er einen Angriff gegen Verdun am 16. Sep
tember wurde er in Polen von einem Schrapnell ſchwer
verwundet am 18. Oktober wurde er an der ſranzöſiſchen
Front verwundet; am 20. Oktober eilte die Kronprinzeſſtn
zu dem Sterbenden; am 25. Oktober wurde er kok auf dem
Schlachtfeld gefunden und am 8. November war die Be
ſtaktung. Am A. desſelben Monats würde er von einer
ſchönen Franzöſin erſchoſſen Am 18. Oktober wurde er
wahnſinnig. Am 19. übernahm er den Oberbefehl über
die Oſtarmee, am 17. Dezember wurde er ködlich ver
wundet. Am 16. Januar 1915 wurde er wieder verwundet
und am März ſeines Amtes als Führer der Oſtarmee
enthoben.“ Und ſo ging es weiter bis auf den heutigen
Tag, und die Lügenmeldungen werden auch in der Zu
kunſt nicht ausbleiben

Die Freundin des Großſürſten. Eine durchtriebene
Hetratsſchwindlerin, die früher ſchon Gaſtrollen in Berlin
gab, wurde von der Kriminälpolizei wieder feſtgenommen
Ein Juwelter aus Wien lernte in einem Kaffeehaus eine
Dame kennen. Sie erzählte, nachdem man etwas näher
bekannt geworden war, viel von einem e Groß
fürſten, der Vater ihres Kindes ſei und ihr für den Ver
zicht auf den Beſitz dieſes Kindes eine große Summe zu
zahlen habe. Sie verfüge deshalb über bedeutende Mittel
Jhr Vorſchhag, daß der Juwelter sor Begründung des ge
meinſamen eigenen Heimes in Berlin ein Geſchäft er
öffnen möge, fand umſo eher den Beifall des Wieners, als
ſeine Zukünftige ihm für den Anfang 20000 Mark vor
ſtrecken wollte. Bevor es jedoch dazu kam, kaufte ſte ihm
einen Brillantring und eine Krawattennadel ab. Be

hlen konnte ſte nicht gleich weil wie ſte ſagte eine
andere Dame ihre Bankgeſchäfte verwalte. Nun kam aber
der Juwglier ſo in Verlegenheit, daß er den Kaufpreis
gern geh hätte. Die Ausflüchte der Dame und auchder Anſtand daß ſie nie von ihrer e ſprach
ſondern nur Zuſammenkünfte in Hotels vorſchlug, machten
ihn doch ſo ſtutzig, daß er ſich einmal genauer erkundigte
Die Kriminalpoliget wußte gleich mit wem ſie es zu kun
hatte, mahm die „reiche Dame feſt und ſah, daß ſich
ſicht getäuſcht hatte. Die Verhaftete iſt. wie ſie richtig ver
mukteten, die 26 Jahre alte, aus der Gegend von Lyck ge
bürtige Putzmacherin Alma Sannek. Die Freundin des
Großſürſten wurde wieder nach Moabit gebracht.

Verantwortliche Redaktisn, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Mexfehurg
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ſfahnengſoſſe
In Wolle und Baumwolle In vergchledenen Breften,

Fertige Fahnen
S in verschiedenen Grössen,

Deutſche Belchsadlerfahnen,
Besondere Neuhbeit;

Abfallseife
bei 10 Pfd. 45 Pfg bei 25 Pfd. 40 Pfg., liefert

Paul Lein, lepelg Undenau, Hebelgtruße 25.

iseher benalbrlin

am Sonnabend den 29. Jannar,
abends 8 Uhr, in der

gtädtischen Darnballe (helmetraße)

Militär- Konzert
ausgeführt von der

Häpelle der 7. landsturm u. Eis.-Bat. 25)

Masikalische Leitang:
Herr Dirigent E- Bartesch,

Solisten: Fräulein H. E. Hertel,
Meraeburg (Sopran),
Herr C. ziger Halle Merse-
burg (Basz).

Eintrittskarten zum Preis von
M. 1.50 (1. Plste), Mk 1.-

Blatz) M. 0,50 (8 Plate)
Bei Herrn Kaufmann Frabnert, Kl.
Ritterstrasse u an der Abendkasse.

Eröffnung der Abendkasse 75 Uhr.
Uobllmachüngteusöthaß vom Roten hier.

hotes Kreuz.
Spenden gingen ein von:

Geor
türkischen und
ne vereinigt

in Wollmarinetahnenstoft M. 21. und 23.
in Baum wollfahnentueh K. 9. und 10.

Otto Dobkowitz,
Hersehurs,J

Wir sehenzum ſofortigen Antritt einige tüchtige,

Jnſtallations-
Monteure

nicht unter 20 Jahre alt, für elektriſche Licht und Kraftanlagen
zu hohen Akkordſätzen.

Zu n den Vormittagsſtunden bei der

in e S. m. b

Wir suchen
zuin ſofortigen Eintritt eine Anzahl tüchtige ſelbſtändig arbeitende

n
nicht unte

u
le a. S Nagdeburgerſtraße 67

S als Anteil aus dem von der
S German Ameri

Mterſeld

t Heuer 30 Mk. Buchbändler Pouch 20 Mk., Erlös für abge
eferke alte Gummiabfälle 92 Mk zuviel eingPolen Kreuz er wieſene Löhne vom Ritterguts

Kl. Wö kau 11 Mk. Kammerberrn von Poellnitz in Oberlsdla 6480
Mark und Gemeindevorſteher Weißhuhn in Witzſchersdorf 86,50
Wark, Glaſermſte. R. Schmidt durch Verzicht auf Bezahlung einer
Pechnung 250 Mk. aus Kilegsbetſtunden in Leung, Röſſen und
Göhlitzſch 590 Mk Lehrerſchaft der Mittelſchule, Ablöſung der
ſchriftlichen Neujahrswünſche 27 Mk. Verwaltungsgerichtsdirektor
Zlingbolz 56 Mk. Gaſtwirt Rülke, Saalmiete für 18. d. M. 15 Mk.
Seminarmuſiklebrer Trenkner, Reinertrag des Kirchenkonzerts am
16. d. M. 18820 Mk. Pfarrer Hoffmetſter in Pobles, Lehrhonorat
für Unterrichtsertetlung an einer ländlichen Fortbildungsſchule 52
Mark Provinzialverein vom Roten Kreuz in Magdeburg 40 Mk

iga of1914Jndianopolis repreſenting
can eitizens New York dem Zentralkomitee der

deutſchen Vereine vom Roten Kreuz, Berlin zur Beſchaffung von
Weihnachtsliebesgaben für deutſche Kriegerwaiſen überwieſenen
Betrage von 33000 Mk.

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merſeburg, den 24. Januar 1916
Der Mobilmachungsausſchuß des Roten Kreuzes

Nationalstiftung
lkär die Hinterbliebenen derimKriegeGeſallenen,

Aufruf!
Seine Maſestät der Kaiser begeht seinen Geburtstag zum

zweiten Male in schwerer Kriegszeit. Dem Ernst der Zeit
entsprechend hat Seine Majestat den Wunsch geaussert, das
deutsche Volk möge an diesem nationalen Besttage in erster
Linie derer gedenken, die ihr Teuerstes für die Ehre des

Vaterlandes hihgaben. Das Andenken unserer für das Vater
land gefallenen Helden ehren wir dadurch, dass wir ihre

Hinterbliebenen durch Spenden und Stiftungen vor Not und
Elend Sehützen. Die Nätionalstiftung“, deren Satzung von
Seiner Aagjestat dem Kaiser Allerhöchst bestätigt ist, hat es
sich zur Aufgabe gemacht, für die Hinterbliebenen unserer
gefallenen Helden Sorge zu tragen. Daher gebet dorthin
treudigen Herzens Die Hilfe für die Hinterbliebenen, diese
gewaltige Aufgabe der „Nationalstiftung“ nach Kräften zu
fördern, ist unsere erste und heiligste Pfcht! Jede Spende,
ist sie auch noch so Klein, wird dazu beitragen, die Durch
führung dieser nationalen Aufgabs zu ermöglichen

Die Geschäftsstelle der Nationalstiftung“ befindet sich

Berlin N. W., Alsenstrasse 11.
Postscheck-Konto: Berlin Nr. 16498.

Das Praäsichium.
Folgen die Untersehritten)

ezahlte und deme harde i

CeblIdeter Kaufmann
wünſcht Bekanntſchaft mit einer
Dame aus guten Kreiſen zwecks
ſpäterer Heirat.

Zuſchriften unter A S K II
an die Schriftleitung d. Bl. erb.

Mehrere ältere
Köllosser I. Dreher

stollon sofort ein

B. Herrleh C0.
Kräſtiger, ſlo ter

Packer
zum baldigen Antritt geſucht.

Papier warenfabrik
B. A. Blankenburg.

Junges Mädchen

als Lernende
für die Domenſchneiderei
nimmt an

M. MüllIer,
Schmale Str. 4, 1 Etage

Bimige
Arbeitsmäcehen

finden per ſofort Beſchäftigung.
Mühlpforst Göhne.

Junge Mädchen,
welche das

S Puftzfach
erlernen möchten, werden ange
nommen.

J. Hagen, Entenplan 9

Tüchtige

enh ten
und

kenmechanitel

Körting Mathieſen,

Lehriine
kann ſofort oder Oſtern eintreten.

W. Wittenbecher,
Handelsgärtner, Neumarktstor 1.

Kuufmannslehrline
ſucht zum 1. April

Riſchmühle.
Junge krüſtige Leute

legt vh b itereiegraphenarbeitgeſucht. er zwiſchen 6
nd Uhr abends beime Böhm,

ahnbau
I. Ritterſtr.

Maurerpolier Merſeburg 36
ſchen geſucht. Angeb. m. Zeugnis
abſchr. u. Lohnanſpr. erbeten.
Abin Heumsann, Leipzig-Gohlis.
Ein iverläſſiger

Geſchirrführer
wird zu ſofort geſucht.

Gebr. Setbieke,
on Babnban RoſſenHeer geſucht event. auch
Jnvalid. Zu e daſelbſt im

gu BüroT Wfür ſofort oder bald geſucht.

ſo Do J
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nicht bekannt.
nahmen an der Kammer ffnung teil und leiſteten den

Amkmanns Käthe.
Roman von H. CourthsMahler.

34. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Ja, Wally, das kannſt du dir denken. Aber ſiehſt du,

wenn nun Helene von a Hauſe forhgeht, dann wird Vater
noch ſchwerer dazu zu bringen ſein, deinen Wunſch zu er
füllen Mutter iſt dann mit Marig allein, und da wäre
deine Hilfe im Hauſe halt doppelt nötig
v ben um faßte erſchrocken ihren Arm. Sie ſah ganz

aß aus
„Ach nein, ach nein, Käthe. Jch kann und kann nicht.

Dann laufe ich einfach davon in die weite Welt oder ſtelle
ſonſt einen Unfug an Hilf mr doch, liehbe, liebe Käthe!
Auf dich hört Vater am eheſten. Oder ich bettle Georg Um
Hilfe, vor dem hat Vater großen Reſpekt. Jch weiß ja
ſonſt micht, was ich tun ſoll.

Sie war ganz außer ſich.
Käthe zog ſie feſt am ſich.
„Nufn beruhige dich doch, Kind. Jch will natürlich albes

tun, was in meiner Kraft ſteht, verlaß dich darauf.
Georg behellige du aber nicht damit. Jch will ihn ge
legentlich ſelbſt darum bitten, daß er bei Vater ein gutes
Wort für dich einbegt.“

Wally nickte zuſtimmend.
Ach ja, das tue nur. Wenn du Georg bitteſt, hilft

er mir gewißz. Und wenn Jhr beiden meine Sache führt,
dann bin ich beruhigt. Denn Georg gegenüber verſteckt
Vater ſeine Tyrannengelüſte, da tut er ſich ganz anders

daß man ſo von ſeinem eigenen Vater a muß.
„DJa, Kind Und wir ſollten es nicht tun, er iſt doch

immer unſer Vater. Aber nun wollen wir uns heute die
Stimmung nicht mehr verderben. Du ſollſt heute einen
Feſttag haben, und recht fröhlich ſein. Bis zum Abend
ſollſt du im Brandnerhof bleiben. Jch habe dich von
Mutter ſchon losgebeten.“

Wally jauchzte auf.
„Wahrhaftig Den ganzen

Brandnerhof bleiben
„Jo, ja„Und Mittag eſſe ich auch ſchon bei Euch
„Natürlich!“
„O fein famos!

heute mittag?
„Du wirſt zufrieden ſein.“

Nachmittag darf ich im

Du, gibt es was gutes zu eſſen,

e zum
See

Eid. Theotokis iſt geſtorben.

Schweden dürſe aus

ſtimmten dem Beitritt der Stadt Halle im den „Provingial

ſtehenden Genüſſen.

noch Zeit,

wartend am Fenſter
guf. Ach Gott, Käthe, wie ſchrecklich iſt das nun eigentlich,

Donnerstag den 27. Januar
Die Beiſetzung

wird auf Staatskoſten erfolgen. G. N. Theotokis begann
ſeine parlamentariſche Lauſbahn als Abgeordneter Kor
fus. Jn den vielen parlamentariſchen Kämpfen, denen
Griechenland ſtets ausgeſetzt war, ſpielte er eine große
Rolle. Seit dem Jahre 1886, in dem er Marineminiſter
wurde, gehörte er faſt ununterbrochen dem griechiſchen
Miniſterium an. Jm Jahre 1892 wurde er Miniſter des
Jnnern und behielt das Portefeuille faſt in allen Ka
binetten, bis er im Dezember 1904 das Präſidium über
nahm. Nach kurzer Anterbrechung trat er wieder an die
Spitze des Kabinetts, das nach bewegten politiſchen
Kämpfen im März 1909 durch den Austritt des Miniſters
Gungaris endgültig geſtürzt wurde.

Amerika. Jm Senat beantragte der Republikaner
Cummings, daß die Regierung die Herſtellung
ler e e munen ſelber übernehneund den Verdienſt, der den Privatunternehmern aus den
Kriegsgewinnen zufließe, auf dieſe Weiſe ausſchalte, da
die Möglichkeit eines ſolchen Privatgewinnes einen Ein
fluß auf den Krieg habe. Cummings trat für eine ſchnelle
Annahme der Tagesordnung ein, derzufolge ein Sonder
ausſchuß eingeſetzt werden ſolle, der einen Plan zum Er
werb von Fabriken ausarbeiten ſolle, um Heer und Marine
mit allen nötigen Waffen, Munition und Ausrüſtungs
gegenſtänden, Schiffe eingeſchloſſen, zu perſehen, und der
die notwendige Geſetzgebung einleiten wolle, um die Her
ſtellung ſolcher Erzeugniſſe durch Privatunternehmer zu
verhindern. Über die Privat-Munitionsunternehmer ſagte
der Redner: Seitdem der Krieg begann, haben ſich 174
neue Korporationen in dieſem Lande zur Herſtellung von
Munition gebildet. Der Wert der in vierzehn Monaten
ausgeführten Waffen und Munition beläuft ſich auf
161 964 000 Dollar Cummings unterbreiteke dem Hauſe
eine Tabelle der Schätzungen des Wertes der Kriegsliefe
rungen. Sie enthält die Zahlen für einige der größeren

Geſellſchaften wie Baldwins Locomotive Company 100
Mill. General Electric: 68 Mill., American Locomotive:
66 Mill. und General Houſe: 100 Millionen Dollar.

Frankreich. Die

e a

nach Leipzig auf ein

in die Transmiſſion.

funden, die im

einer ungeſunden Pre

Provinz und Amgegend.
F Halle, 25. Jan. Die Shadktverordneten

Einkauf Sachſen zu und bewilligten die Shamm-Einlage
von 18 500 Mark. Für den Ausſchuß für fahrbare Kriegs
e wurden aus dem Kriegsfonds 2000 Mark ge
währt.Weilßenfels, 25. Jan. Der von hier gebürtige Heiger
Otto Bach, der zurzeit in Leipzig ärztlich behandelt
wird, wollte heute früh unberechtigter Weiſe zur Fahrt

„Auch ſüßen Nachtiſch
„Ja, Reispudding mit Früchten.“

lauter Freude ordentlich futtern kann.

Käthe lachte e„Auf den Appetit pflegt ſich doch ſonſt bei dir die Auf
regung nicht zu legen.

„Nein, gottlob nicht. Das wäre auch eklig. Ach, Käthe,
das hab ich mir heute nacht nicht träumen laſſen. Zum
Tee darf ich dann auch noch bleiben, ja?“

„Gewiß, und die Köchin bäckt extra die kleinen
knuſprigen Kuchen, die du ſo gern magſt, für dich.“

Wally ſtöhnke vor Wonne und kniff Käthe in den Arm.
„Fein, fein nächtig fein Du ich darf doch Mutter

ein paar von den kleinen Kuchen mitnehmen?“
Käthe nickte lächelnd. S„Ja, das darfſt du auch. Und wenn ich dich am Abend

nach Hauſe bringe, dann werden wir wohl zu einer kleinen
Verlobungsfeier zurecht kommen, damit der Tag für dich

44einen würdigen Abſchluß hat.
Wally war glückſelig, ihre ernſten Zukunftspläne waren

vorläufig vergeſſen. Sie plauderte nur von den ihr bevor
Zehn Minuten vor zwei Uhr hielt

der Schlitten am Brandnerhofe. Die Schweſtern hatten
ſich ſchnell für das Mittageſſen zurecht zu

machen.

Als die Schweſtern eintraten, ſtand Georg ſchon
Er wandte ſich ihnen lächelnd zu begrüßte Wally mit

einigen Scherzworten und reichte Käthe die Hand.
Wally ſah das mit augenſcheinlichein Mißfallen. Dann

ſagte ſie in ihrer freimütigen Art:
„Ach ſo Jhr genierk Euch vor mir. Na, ich drehe

mich ſo lange Um, Jhr könnt Euch ruhig einen Kuß
geben.

Und mit einer energiſchen Bewegung wandte ſie dem
jungen Ehepaar den Rücken zu. SKäthe wurde blukrot und verlegen. Georg ſah ſie mit
einem ſeltſamen Blick an, aber ſie hielt die Augen geſenkt.
Er erbarmte ſich aber ihrer Vexlegenheit und ſagte
lächelnd:

„So, Wally nun kannſt du dich wieder umdrehen.“
Wally ſchwenkte herum.
„Gott das ging ja vrieſig ſchnell,“ ſagte ſie faſt un

zufrieden und ihre Augen flogen von einem zum andern.

rieges- Wie inStadt Leipzig mitgetei Il tS Verbandes der Leipziger Schrebervereine über die Ver

Aber ſie ſagte nichts darüber.
„Hm himmkiſch! Ach, Käthe wenn ich nur vor

gebracht.
Zurück

Bemerkungen.

geſchwärmt hat?“

Rerſebhnrger Coxxeſpondent.

en von dem hieſigen Güterbahnhoff
abfahrenden Zug aufſpringen. Hierbei kam er ſo zu Fälle,

daß ihm der linke Fuß abgefahren wurde.
Weimar, 25. Jan. Vorgeſtern abend entſtand in der

Coudrayſtraße in der Scheune des Buchdruckereibeſitzers
Borkmann, in der ſich die Niederlage einer e 7
Eiſenfirma befand, auf bisher ungufgeklärte iſe

Feuer. Der Brand griff raſch um ſich und äſcherte außer
der Borkmannſchen noch zwei Nebenſcheunen ein. in
Ubergreifen des Feuers auf die benachbarten Wohnhäuſer
konnte jedoch durch das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr
verhindert werden. Der Schaden iſt ziemlich bedeutend,
da Futtervorräte, Wagen, Schlitten, eine bedeutende
Menge Holzkohlen uſw. verbrannt ſind. Auch der Eis
heller einer Konditorei iſt vollſtändig ausgebrannt.

F Eiſenach, 25. Jan. Ein ſchwerer Einbruchs dieb
ſta hl wurde in der Villa des Amtsrats Wiersdorf ver
übt, wobei den Dieben größere Geldbeträge, verſchiedene
goldene Ringe, Ahren und Ahrketten und verſchiedenes
andere im die Hände gefallen ſind.

Roda (S.-A.), 25. Jan. Die 15 jährige Tochter des
Brauereibeſtzers Sei ſe im benachbarten Robeck geriet

Dem Mädchen wurde der Kopf
eingedrückt, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

F. Zabitz (Kreis Cöthen), 25. Jan. Der 23 Jahre alte
Arbeiter Gottlieb Krüger von hier lag ſchwer an
Lungenentzündung darnieder. Nachts, als ſeine am Bett
wachende Mutter eingeſchlafen war, lief der im Fieber
liegende Kranke unbemerkt fort in den Thurauer Dorf
teich, wo er ertrank.

F. Roßlau, 25. Jan. Es hat ſich hier eine Gen ſen
ſchaft unter dem Namen „Einkaufsverein der Kolonial
wärenhändler W Roßlau e. V. m. b. H. gebildet, deren
Abſicht es iſt, Waren auf gemeiſ n Rechnung ein
zukaufen und an die Mitglieder zum Abſatz weiter zu
geben, Anlagen zur Förderung des Erwerbes und der
Wirtſchaft ihrer Mitglieder zu kreffen ſowie überhaupt die
Intereſſen des Kleinhandels zu fördern. Die Höhe der
Haftſumme beträgt 200 Mark, die höchſte Zahl der Ge
ſchäftsanteile iſt auf 10 feſtgeſetzt.

Eisfeld, 25. Jan. Jn unſerer Stadt wurden bei der
jetzigen Nachſuchung 200 Zentner Getreide ge

November v. J. nicht gemeldet waren. Auch
viele andere Ortſchaften des Kreiſes Hildburghauſen haben
derartige Funde zu verzeichnen.

F. Koburg, 25. Jan. Außerordentlich hohe Preiſe
wurden auf dem letzten Schweinemarkt gefordert und be
zahlt. Wie das „Koburger Tageblatt“ ſchreibt, wurden
Saugſchweine mit 725- 100 Mark das Paar, ſtärkere Ware
ſogar mit 120 Mark, gehandelt, während Läuferſchweine
bis zu 160 Mark das Paar koſteten. Die hohen Preiſe ſind
auch hier auf das Händlerweſen zurückzuführen, ſich

ſeret ſchuldig mach.
F Leipgig, 25. Jan. r Vorbehalt der 3

der Stadtverordneten beſchloß der Rat der Sto

tzt itzumg de es der
wurde, hat die Abrechnung de

wendung der zur Bebauung von Braächland von der Stadt
10 000 Mark ein ſehr günſtiges Ergebnis

geliefert. ſo daß der Rat beſchloß, dem Verbande zum
m Zwecke den gbeichen Betrag für 1916 wieder zur

Verfügung zu ſtellen.
Dresden, 25. Jan. Sonntag abend wurde, wie ſchon

kurz gemeldet, in Radebeul eine Frau guf der Straße er
mordet. Ein Radfahrer, der gegen 9 Ahr abends die von
Gaſthaus „Weißes Roß nach der Elbe führende Criegern

Sie wunderte ch daß Käthe ſo rot und verlegen war.
Georg lenkte ihre Aufmerk

ſamkeit ab.„Wir dürfen dich doch nicht ſo lange auf das Eſſen
warten laſſen. Jch wette, du haſt guten Appetit von der
Schlittenfahrt mit heimgebracht.“

Wally nickte vergnügt.
„Na da wirſt du etwas erleben,“ ſagte ſie.
Die Suppe. wurde von dem Serviermädchen herein

Käthe füllte die Teller und gab die Terrine

Wally ſorgte bei Tiſch für eine äußerſt muntere Unker
haltung, ohne das Eſſen dabei zu vernachläſſigen. Georg
lachte einige Male laut und herzlich auf über ihre drolligen

Auch Käthe mußte lachen und war ange
regter und heiterer als ſonſt. Es machte ihr ſichtlich Ver
gnügen, die Schweſter zu bewirten. Auch freute ſie ſich,
daß Wally Georg aufheiterte

Sie ſaßen länger als ſonſt bei Tiſche. Wally widmete
ſich zum Schluß mit großer Hingabe dem Deſſert und
Georg zündete ſich, mit Erlaubnis der Damen, eine

Zigarette an. Es war ſehr behaglichNach dem Deſſert wurde Käthe auf eine Weile ab
geruſen

Wally lehnte ſich in ihren Seſſel zurück und ſagte auf

„Ach Gott, bei Euch iſt es einfach himmliſch! Und
wenn Käthe nicht meine liebſte Schweſter wäre, könnte ich

atmend
e e be h e gn Moe eeeeneeGeſi egab ſich Wally mit Käthe in das Speiſezimmer einee ſie beneiden. Du biſt ein Prachtmenſch, Georg.

„Ja, ja, Wally, ich weiß ſchon, daß ich ſeit langer,
langer Zeit dein Schwarm bin, ſchon ehe ich das Ver
gnügen hatte, dein Schwager zu ſein. e

Wally zog eine kleine Grimaſſe S
„Woher willſt du denn das wiſſen
„Von Käthe natürlich, ſie hat mir verraken, daß du

ſehr für mich geſchwärmt haſt
„Na, ſo wie Käthe noch lange nicht. Sie hat noch viel

tkoller für dich geſchwärmtk als ich. Jch habe das nur ſo
zur Geſellſchaft mitgemacht.“

Er richtete ſich intereſſiert auf.
„Weißt du das ſo genau, daß Käthe früher für mich

fragke er haſtig
„Na, ich bitte dich nicht zu knapp, und ſchon ſo lange

ich denken kann. Aber natürlich hat ſie das nie ſo offen
gezeigt wie ich, weil ſich das doch angeblich für eine junge
Dame nicht ſchickt. Jch kenne aber doch meine Käthe
Weißt du, ſie iſt ein bißchen wie ein Lied ohne Worte.

(Fortſeßung folgt.



e

ſeme entlang bdam, m an der Kreuzung der Steinbach
traße einen regungsloſen Körper liegen. Es war die in
einer Blutlache ſchwimmende Leiche einer jungen Frau,
die zwei tiefe Schnittwunden am Halſe zeigte. Jn einiger
Entſfernung, in der Mitte der Straße, lagen ein abge
brochener Damenregenſchirm, zwei Schlüſſel und ein gol
denes Medaillon, Spuren eines Kampfes, der ſicher dem
Mord vorausging. Nachdem die Gendarmerie und die
Ortspoligei ſchon kurz nach der Anzeigeerſtattung durch
den Radfahrer erſchienen waren, traf gegen Mitternacht
auch die Dresdener Kriminalpolizei ein. Die Ermordete
iſt die Johanna Claußnätzer, geb. Bayer, geb.
am 3. April 1891 zu Löbtau. Der Tat dringend ver

Hdächtig iſt der Ehe mann der Toten, Bernhard Clauß-
nitzer, Fabrikſchloſſer. Seit dem 3. September 1914 war
er im Felde geweſen. Die letzten Tage weilte er auf
Arlaub. Heute ſollte er bei ſeinem Truppenteil wieder
eintreffen. Claußnitzer, deſſen Auſenthalt zurzeit noch un
bekannt iſt, iſt im Betretungsfall feſtzuhalten.

Zittan, 24. Jan. Vom Landſturm-Grenzſchutzpoſten
erſchoſſen wurde am Sonnabend abend an der ſächſiſch
böhmiſchen Grenze ein nach Zittau beurlaubter Soldat
einer benachbarten Garniſon. Der Soldat wollte ohne
Erlaubnisſchein den Grenzübertritt erzwingen, ſo daß er
von dem Grenzpoſten grretiert wurde. Er riß ſich aber

und ergriff die Flucht. Da der Fliehende auf
en dreimaligen Haltruf des Poſtens nicht ſtehen blieb,

gab dieſer Feuer. Tödlich getroffen ſtürzte der Soldat
fenſeits der Grenze auf öſterreichiſchem Gebiet zuſammen.
Durch dieſen Umſtand iſt die behördliche Unterſuchung des
Vorfalles, die im ganzen Grenzgebiet großes Aufſehen er
regt, erſchwert und nähere Angaben zur Stunde noch nicht
möglich. Ein tkrauriges Familiendram a hat ſich
hier zugetragen. Als ein längere Zeit im Felde ſtehender
Landſturmmann auf Urlaub nach Hauſe kam, erfuhr er,
daß ſeine Ehefrau während ſeiner Abweſenheit keinen ein
wandfreien Lebenswandel geführt habe, obwohl ſie Mutter
von ſechs unerzogenen Kindern iſt. Jm Verlaufe der Aus
einanderſetzungen, die ſich zwiſchen dem Mann und ſeiner
Frau entſpannen, ſpraug dieſe gus dem Fenſter der Woh
nung im erſten Stock auf die Straße hinab, wo ſie ſchwer
verletzt aufgehoben und ſpäter in das Krankenhaus über
geführt wurde.

Merseburg und Amgegend.
26. Januar.

Kaiſergeburtstagsfeier. In ſämtlichen Kirchen der
Stadt finden aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers Feſtgottesdienſt ſtatt. Nach dem
Feſtakt auf dem hieſigen Schulplatze marſchiert Jung
deutſchland unter Vorantritt der Landſturmkapelle mit
Muſikbegleitung nach dem Marktplatz, woſelbſt ein Vor
heimarſch der Mannſchaften ſtattfindet. Anſchließend
hieram wird die Kapelle des Landſturmbataillons auf dem
Marktplatz ein Konzert mit ſolgendem Programm
veranſtalten: 1. Preußen Marſch von Golde. 2. Jubel
Huvertiire von Bach. 3. Roſenlieder von Eulenburg,
a) Monats Roſe, Rankende Roſe. 4. Huſaren-Walzer

e S. Sinale des 3. Altes a. d. Oper „Niengi“
on WagnerBeſörderung. Zum Feuerwerker befördert wurde
der u. k. Zugführer in einem öſterreichiſchungariſchen
Artillerieregiment Ferdinand Springer. Derſelbe
iſt ein Sohn der Witwe Marie Springer hier und kämpft
zurzeit auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz.

Das Eiſerne Hreuz 2. Klaſſe wurde dem Unteroffi
zier Hermann Sch midt für hervorragende Tapferkeit
vor dem Feinde in Serbien verliehen. Der Ausgezeichnete
iſt der Sohn der verwitweten Frau Regierungsſekretär
Wernicke hierſelbſt

Die Frühjahrsverſorgung mit Kartoffeln. Um die
rechtzeitige Frühjahrsverſorgung der größeren Städte
und Jnduſtrieorte mit Kartoffeln zu ſichern und gleich
zeitig die jetzt unerwartet günſtigen Witterungsverhält
niſſe und Transportmöglichkeiten auszunutzen, hat der
Reichskanzler die Reichskartoffelſtelle ermächtigt, bei ihren
Einkäufen für dieſe Städte ſchon jetzt die geſetzlichen
Höchſt preiſe in gewiſſen Grenzen zu überſchrei
ten. Für den Verbraucher wird dieſe Anordnung bis auf
weiteres nicht fühlbar werden, da die Abſicht beſteht, mit
Hilfe von Zuſchüſſen aus öffentlichen Mitteln die Klein
händlerhöchſtpreiſe für den Winterbedarf aufrecht zu er
halten. Dabei iſt zu hoffen, daß es auf dieſem Wege ge
lingt, die in einzelnen Orten aufgetretene Kartoffelknapp
heit zu überwinden.

Bevorſtehende Preisfeſtſetzung für Speiſeösle. Die
Preiſe für Speiſesle haben in letzter Zeit eine
durch die Sachlage nicht gerechtfertigte Steige-
rung erfahren. Wie wir hören, wird von der Reichs
regierung die Frage einer Preisbindung für Speiſe
öle Weh erwogen.

Söchſtpreiſe für Kleeſamen in Sicht. Aus land
wirtſchaftlichen Kreiſen war eine möglichſt baldige Feſt
ſetzung von Höchſtpretſen für alle Arten von Kleeſamen
angeregt, weil die Preiſe eine außergewöhnliche Höhe er
reicht haben und ein weiteres Stetgen zu befürchten war,
wenn die Landwirtſchaft im Frühjahr in ſtärkerem Maße
als Käufer auf den Markt tritt. Da die hohen Preiſe
eine große Gefahr für die nächſtjährige Futtererzeugung
bedeuken, weil der kleine Landwirt vielfach nicht in der
Lage ſein wird, derartige Aufwendungen für Kleeſäme
reien zu machen, erſcheint ein Eingreiſen der Regierung
zur Verhinderung eins Rückganges im Anbau von Klee
erforderlich. Dem Vernehmen nach iſt dieſe Notwendig
keit an maßgebender Stelle anerkannt worden, und es
ſteht der Erlaß einer Bundesvatsverordnung, die Höchſt
preiſe für Kleeſamen feſtſetzt, bevor.

Die Neuausgabe von Brotmarken findet am Frei
tag den 28. Januar, von vormittags 8 Uhr ab, im Po
lizeigeſchäftszimmer, Rathaus, an diejenigen Zähler ſtatt,
die bisher ehrenamtlich die Verteilung derſelben vorge
nommen haben. Dieſe werden dieſelben am gleichen Tage
an die hieſigen Haushaltungen verteilen. Die Brotmarken
werden wiederum guf die Zeit von 8 Wochen ausgegeben.

Stationierung von Landbeſchälern im Kreiſe Merſe
burg und Querfurt. Die Herren Pferdezüchter ſeien da
rauf aufmerkſam gemacht, daß auf den nachſtehend ge
nännten Deckſtationen von Anfang Februar bis Ende Juni
d. J. Beſch ä ler des Kgl. Preuß Sächſ. Landgeſtüts auf
geſtellt worden ſind. für den Kreis Merſeburg in

Wallendorf 3 Stück, für den Kreis Querfurt
in Niederſchmon 2 Stück. Die Beſchäler treffen am
1. Februar auf den Stationen ein. Es ſei gleichzeitig
noch darauf aufmerkſam gemacht, daß Stuten, die alt,
ſchwach, mit Erbfehlern behaftet, an Druſe oder ſonſtigen
anſtechenden Krankheiten leiden oder aus Orten ſind, in
denen anſteckende Krankheiten herrſchen oder unlängſt ge
rn haben, den Beſchälern nicht zugeſführt werden

ürfen.
Trübe Nachrichten für Raucher kommen aus dem

Werratal. Bei dem jetzt ſtattfindenden amtlichen Ver
wiegen der letzten Tabakernte werden trotz des reichen
Ertrages 70—-90 Mark, das ſind teilweiſe faſt doppelt
ſoviel als in den Vorjahren, für den Zentner Tabak
blätter angelegt. Jn dem Dorf Bishauſen wurden ſogar
106 Mark für den Zentner bezahlt.

Fußpflege in den Schulen. Die Miniſteriglab
teilung für die höheren Schulen und die beiden Oberſchul
behörden für die Volksſchulen in Württemberg haben fol
genden Erlaß über die Pflege der Füße hinausgegeben:
Am die im Wachstum befindliche Jugend zu einer ver
nunftgemäßen Fußpflege und zu einer richtigen Gangart
anzuleiten, auf eine gute Entwicklung und Kräftigung der
Füße hinzugrbeiten und damit die weitere er
breitung der Plahtfüße zuverhüten, ſind die
Schüler bei geeigneten Anläſſen im Anterricht, beſonders
im Turnunterricht, auf nachſtehende Grundſätze hinzu
weiſen: 1. die Zehen dürfen in der freien Bewegung nicht
gehindert ſein; es muß ſomit jeder Druck von Strumpf oder
Stiefel beſeitigt werden; 2. die Schuhe, die getragen wer
den, ſollen kräftig und mit breiten mittelhohen Abſätzen
verſehen ſein; 3. die Füße ſind durch häufige Bäder zu
kräftigen beim Gehen iſt der Vorderfuß nachdrücklich zu
gebrauchen; das vorwiegende Gehen auf dem Hinterfuß
ſchwächt den Fuß und ergeugt Plattfüßigkeit. Außerdem
ſollen die Schüler im Turnunterricht mit einer Reihe von
Übungen, Fußrollen, Heben und Senken der inneren Fuß-
bänder, Heben und Senken der Ferſen, Gehen mit er
hobenen Ferſen, Kniebeugen und Knieſtrecken, Laufen und
Springen, Treppen- und Bergſteigen unter überwiegender
Benutzung der Voderfüße vertraut gemacht werden und
angehalten werden, dieſe öſfters am Tage (beim An und
Auskleiden, in Arbeitspauſen uſw. vorzunehmen.

Die überführung von Leichen gefallener Krieger vom
öſtlichen Kriegsſchauplatze nach der Heimat iſt nur
unter den nachſolgenden, von der Eiſenbahndirektion
Bromberg jetzt veröffentlichten fünf Bedingungen zuge
laſſen An Ausweiſen ſind drei beizubringen: ein Geleit
ſchein des Stellvertretenden Generalkommandos, das für
den Ort, nach dem die Leiche übergeführt werden ſoll, zu
ſtändig iſt, ein Leichenpaß der Etappenkommandantur, aus
deren Bezirk die Leiche übergeführt wird, ein Begleit
ſchein derſelben Behörde über die unentgeltliche Beförde
rüng auf den Strecken im deutſchen Militärbetriebe bis
zur Grenzübergangsſtation. Ferner wird verlangt, daß
die Einſargung der Leiche nach den für die Beförderung
der Leiche auf den deutſchen Eiſenbahnen geltenden Be
ſtimmungen erfolgt und daß der die überführung be
ſorgende Angehörige oder Beauftragte bei Ankunft der
Leiche auf der Grenzübergangsſtation zum Zweche der
Neuabſfertigung und Vorausbezahlung der Beförderungs
koſten perſönlich anweſend iſt.

alle entſprechenden Geſuche und Anträge dahin zu richten.
Dieſe Einrichtumg kann zur Jnanſpruchnahme dringend
empfohlen werden.

Was den Soldaten verdrießlich macht. Dem Briefe
eines Offiziers an der Front entnimmt die „Kriegskorre
ſpondenz“ des Evangeliſchen Preßverbandes für Deutſch
land folgende Zeilen Auch das Ausharren bet ſchlechten
Wetter und mangelhafter Verpflegung nehmen die Leute
hin. Man ſchimpft, und nachher iſt alles wieder gut.
Nur eins gibt es, das ſie des Krieges überdrüſſig macht,
das weder Sieg noch Sonnenſchein und gute Verpflegung
auslöſcht. Das ſind die Jammerbriefe von Zuhauſe. Ge
wiß mag in kinderreichen Familien, wo an Stelle des
fleißigen Ernährers die kärgliche Anterſtützung getreten
iſt, die Not groß ſein. Bei den weitaus meiſten iſt dies
aber, wie ich auf Grund näherer Nachfragen weiß, nicht
der Fall, oder zum mindeſten ſteht die Not in keinem Ver
hältnis zu dem Gejammere. Viele Frauen würden es aus
Liebe zu ihren Männern laſſen, wenn ſie wüßten, was ſie
damit anrichten. Erſt kürzlich las ich. „So ſchlimm iſt
es ja nicht. Hätte ich gewußt, daß Du Dir darüber ſolche
Gedanken machſt, ſo hätte ich es gar nicht geſchrieben,
denn eigentliche Not habe ich ja nicht, ich muß mich nur
ſehr einſchränken Alſo immer wieder, fährt die ge
wannte Korreſpondenz fort, das alte Lied von den leidigen
Klagebriefen! Es wäre lächerlich, behaupten zu wollen,
wir lebten jetzt im Frieden. Jeder von uns allen ſpürt
am eigenen Leibe, daß es an allerlei fehlt, was man nicht
eben gern entbehrt. Aber wo herrſcht denn „Not“
Müſſen wir daheim uns wirklich erſt von denen im Felde
darüber belehren laſſen, mit wie wenig man auskommen
kann, wenn es ſein muß? Dort draußen vor dem Feinde,
wo nicht in erſter Linie Eſſen und Trinken, ſondern Pa
tronen und Granaten nachgefahren werden, da kann manwohl mitunter von Not reden. Aber hier Zuhauſe Ein
ſchränkung iſt noch lange keine Not. Und öbendrein iſt
es in der Tat oft „gar nicht ſo ſchlimm“ gemeint mit
manchen Klagen, die käglich hinausgeſchrieben werden an
Mann und Bruder Das entſchuldigt nichts, denn die
Wirkung bleibt die gleiche. Es macht den Kämpfer im
Felde, der ſolche Jammerbriefe für bare Münze nimmt,
in hohem Maße verdrießlich, leſen zu müſſen, daß daheim
„Not“ herrſcht; es lähmt ſeine beſte Kraft. Schreibt keine
Jammerbrieſe ins Feld, denen draußen zuliebe und um
der großen und heiligen Sache willen! Seid Kämpfer und
ſeid ſtark!

Eine würdige Kaiſergeburtstags-Vorfeier begin
geſtern Abend der Preußiſche Beamten verein in
der Turnhalle Wilhelmſtraße. Die Veranſtaltung, zu
welcher die mit der Katſerbüſte ſinnig geſchmückte Halle
vollbeſetzt war, wenngleich ſich auch ſehr viele Verwundete
unter den Beſuchern befanden, trug zugleich den Charakter
eines vaterländiſchen, wohltätigen Abends.
Jn den Dienſt der ſomit guten, dem Wunſche des Kaiſers
gerecht werdenden Sache hatten ſich in dankenswerter und
uneigennütziger Weiſe Herr Vortragsmeiſter Müller
Lützen aus Halle und die Damen Frl. Hormiſcke h und
und Frau Hallfurth (gleichfalls aus Halle) geſtellt
erſterer, weil er ſchon früher in Merſeburg gern mikwirkte
und ſtets wohlverdienten Beifall fand, und die Damen,
weil ſie enge freundſchaftliche Bande mit Merſeburg ver

beging

Regelung des Biehhandels. Die preußiſchen Miniſter
wollen eine Verordnung erlaſſen, welche am 15. Jebruar in Kraft
treten ſoll und wonach zur Regelung und Beſchaffung des Ab
ſatzes und der Preiſe von lebendem Vieh für jede Provinz
ein rechtsfähiger Verband gebildet werden ſoll. Dem
Verbande müſſen alle Viehhändler, Fleiſcher und landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, die Viehhandel betreiben, ange
hören. Jn den Verbandsbezirken iſt nur den Berbandsmit
gliedern und dem Verband ſelbſt der Ankauf von Vieh zur
Schlachtung und zum Weiterverkauf geſtattet. Die Verbands
mitglieder erhalten eine Ausweiskarte. Wer keine ſolche Karte
beſißt, an den darf Vieh nicht abgegeben werden. Rinder,
Schafe und Schweine dürfen auf Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen
zur Beförderung nur angenommen werden, wenn der Verſender
Verbandsmitglied iſt oder der Verſand für Rechnung des Ver
bandes erfolgt. Als Vieh im Sinne dieſer Verordnung gelten
Rinder, Schafe und Schweine. Der Handel mit Kälbern im
Gewicht unter 150 Kilogramm und mit Jerkeln und Läufer
ſchweinen im Gewicht unter 50 Kilogramm kann von dieſen
Anordnungen ausgeſchloſſen werden. Wer unbefugt nach dem
Jnkrafttreten dieſer Verordnung noch Vieh kauft oder mit
ſolchem handelt, oder an nicht berechtigte Perſonen Vieh verkauft,
ſoll ſtreng beſtraft werden.

Wer nimmt ein Kriegskind auf Jmmer allge
meiner wird gerade jetzt in der Kriegszeit erkannt, daß eine der
allerwichtigſten Aufgaben unſeres Volkes in der Sorge für
ſeinen Nachwuchs liegt. Unſere Kinder ſind unſere Zukunft,
jedes einzelne ein Stück koſtbarſten Beſitzes unſeres Volkes
Es darf nicht ſein, daß irgend ein deutſches Kind geiſtig oder
körperlich verkomme oder zugrunde gehe, weil niemand da iſt,
der ſich mit der erforderlichen Hingabe darum kümmert oder
kümmern kann. Es gibt noch immer Tauſende ſolcher Kinder,
die aus dem einen oder andern Grunde mangelhaft verſorgt und
erzogen werden, unter Fremden ohne Liebe aufwachſen, in der
Welt herumgeſtoßen werden, überall im Wege ſind, verderben
oder ſterben durch Mangel an Liebe und Pflege namentlich ſolche,
die keinen Vater mehr haben, der für ſie ſorgt. Und dabei ſind
viele Häuſer da, die ſich ſolchen Kindern gern auftun würden
es fehlt nur die Anregung oder ſie wiſſen den Weg nicht. Wo
iſt er Antwort Elternpaare, welche Kinder in Erziehung
und Pflege nehmen und ſie ſpäter an Kindesſtatt annehmen
wollen, können ſich an die ſtädtiſchen Jugendämter in
Magdeburg, Halle und Erfurt wenden. Außerdem
nimmt das Pfarramt in Wansleben, Bez. Halle, Anmel
dungen von ſolchen Eltern entgegen, eben ſo auch von Kindern,
die in womöglich unentgeltliche Pflege oder zur Annahme an
Kindesſtatt an andere Eltern abgegeben werden ſollen. Bevor
zugt werden vaterloſe Kinder ehelicher und außerehelicher
Abſtammung

Warnung vor verzinkten Keſſeln. Als Erſatz für die
beſchlagnahmten Kupferkeſſel werden jetzt vielfach verzinkte
Keſſel gehandelt. Der Regierungspräſident zu Frankfurt a. O.
macht aus dieſem Anlaß darauf gufmerkſam, daß Nahr un gs
mittel in dieſen Keſſeln nicht zubereitet werden dürfen,
da Zink leicht in Löſung geht und dann geſundheitsſchädlich
wirkt. Da verzinnte Keſſel zurzeit im Handel nicht zu haben
ſind, können für die Zubereitung von Nahrungsmitteln nur
Emaillekeſſel in Jrage kommen.

KriegswitwenFürſorgeſtelle. Um den Kriegswit
wen und Waiſen miti Rat und Tat zur Seite ſtehen zu
können, iſt bekanntlich vom Magiſtrat hierſelbſt eine
Fürſorgeſtelle eingerichtet worden. ieſe befindet
ſich im Rathaus, 1 Treppe, Zimmer Nr. 8, und ſind

mit Um ſangretchund vielſettig. Es wurde mit Solo Vorträgen auf einem
gütgeſtimmten und wohlklingenden Ritter- Flügel durch
Frl. Hormickel eingeleitet. Die Dame beherrſcht das
Inſtrument techniſch vollkommen und zeigte ſich in den
ſeinen und ſchwierigen Kompoſitionen auch inbezug auf
geiſtige Auffaſſung und Vertiefung als vortreffliche Kla
vierkünſtlertn. Es folgte (in Feldgrau) Herr Müller
Lützen mit dem Vortrag einer vollendeten Katſer
geburtstagsdichtung von Hans Strobel, in welcher der
Dichter den Kontraſt des Geburtstages des Friedenskaiſers
im gewaltigſten Schlachtenlärm der Weltgeſchichte be
leuchtet. Es bedürfte eigentlich keines beſonderen Hin
weiſes darauf, daß der mit ſeiner Vortragskunſt hier ge
ſchätzte Herr MüllerLützen die tief packende Dichtung in
meiſterhafter Art, ganz nach Salzerſchem Muſter, wieder
gab. In ſeiner kurzen Begrüßungsanſprache entwarf der
ſtellvertretende Vorſitzende, Herr General Inſpektor a. D.
Herbers, der althergebrachten Sitte gemäß, einen
kurzen Rückblick über die wichtigſten politiſchen Ereigniſſe
des Jahres, diesmal alſo wieder über die kriegeriſchen
Vorgänge. Die von uns auch in dieſem Jahre auf allen
Fronten errungenen Erfolge ſind unſerem unvergleichlichen
Heer, den herrlichen Heerführern und unſerm Kaiſer als
oberſten Führer zu danken. In das dreiſache Hoch auf
den Kaiſer, deſſen vorbildliche Tugenden, insbeſondere die
Pflichttreue, der Redner noch beſonders betonte, wurde be
geiſtert eingeſtimmt. Die weitere Vortragsfolge des
Abends ſah dann Solo-Geſänge der Frau Hallfarth-
Halle, des Herrn Profeſſor Seele von hier und Rezi
kationen des Herrn Müller Lützem-Halle vor. Frau
Häallfarth, die von Frl. Hornichel am Flügel ver
ſtändnisvoll begleitet wurde, hat eine glockenreine, aus
giebige Sopranſtimme und legt in ihre Vorträge künſt
leriſche Auffaſſung und dra matiſche Lebendigkeit; und ſo
mußte ſie mit ihrer Kunſt volle Wirkung erzielen. Die
Vorzüge unſeres heimiſchen Geſangskünſtlers, Herrn Pro
ſeſſor See le, der bei wohltätigen Veranſtaltungen ſelten
fehlte, ſind ſo bekannt, daß wir darüber keine weiteren
Worte zu verlieren brauchen Seine herrlichen Liedergaben
erfreuten uns auch geſtern Abend wiederum aufrichtig.
Herr Müller Lützen rezitierte allerlei Dichtungen aus dem
Felde und von unſerem Kaiſer von den bekannteſten
Dichtern, wie Hertzog, Presber, Bewer, Hochſtetter, Lauff
uſw., und zwar infolge der meiſterhaften, durchgeiſtigten

rt mit ungeheuerer Wirkung. Mit ſichtlichen Jntereſſe
wurde der Vortrag des hier beſtens bekannten Marine
Hberpfarrers a. D. Wange mann aus Leipzig über
Deutſchland im Orient“ erwartet Und mit der

allbergrößten Spannung erfolgt. Der vortreffliche Redner
und fließende Plauderer leitete in ſeinen halbſtündigen
e e mit einem geſchichtſlichen Rückblick über die
Entſtehung der türktſch deutſchen Freundſchaft nach der ge
ſchlagemen Schlacht bei Cunersdorf und bei den ſpäteren
Kämpfen der Türkei mit Rußland und Griechenland ein,
erinnerte an die dann nach der Türkei gehenden deutſchen
Jnſtrukteure, beſonders Major von Molkte, ſowie an die
m deutſche Heeresdienſte tretenden türkiſchen Offiziere und
kam ſchließlich auf das Ereignis des erſten deutſchen
Kaiſerbeſuchs in Konſtantinopel bezw. im Orient zu
ſprechen. Eſsentſtanden nach und nach die deutſchen An
tedelungen in der Türkei und die gleichen Spuren zogen
deutſche Gelehrte uſw. Weiter errichtete deutſche Liebe
und Wohltätigbeit Waiſenhäuſer, Blindenheime und

Das Programm War außerordentich umſangreich
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5 Werlet rdurch die Liebe Chri
allmächtige Liebe, von

Schulen, wodurch die Verehrung und Sympathie für
Deutſchland koloſſal ſtieg. Bald nach dem Katſerbeſuch
hörte man von dem beabſichtigten Bau der Eiſenbahn
durch die deutſche Bank und die deutſchen Jngenieure, man
kaunte über die Verwirklichung und den Fortgang des

ieſen werbes und ſah immer neue deutſche Erfolge, neue
Anſtedelungen wirtſchaftlichen Charakhers, Heue Ge
lehrtenarbeit und neue Wohſtätigkeitsarbeit und erfuhr
immer deutlicher die Wahrheit des kaiſerlichen Aus ſpruchs
am Grabe Soladiens beim zweiten Orientbeſuche, daß er
den Millionen Mohammedanern ein Freund ſein wolle
Durch Schaffung des großen trockenen Weges nach Jndien
und Erſchließung des Tores mit der direkten Verbindung
können wir wirtſchaftlich wieder ſelbſtändig werden.
Redner ſchloß mit einer Würdigung der ungeheuren Be
deutung der Erſchließung des wertvollen türkiſchen Ge
bietes für das Deutſche Reich und ſein Volk und hält
die zukünſtigen Ausſichten der erfolgreichen Arbeit in nd
mit der Türkei fün viel wertvoller als den Beſitz unſerer
Kolonien. Das Ereignis ſei eingig ein Werk der weiſen
Vorausſicht des deutſchen Katſers geweſen wofür das
Volk nicht dankbar genug ſein kann. Das Publikum

quittierte mit langanhaltendem Beifall, ebenſo wie auch
bei den verſchiedenen Solovorträgen der genannten Mit
wirkenden. Es war in der Tat ein ausgezeichneter vater
ändiſcher Abend, eine würdige Katſergebürtstagsfeter,r en Darbiebung gewiß alle Beſucher dem Beamten

Verein und ſämtlichen Mitwirkenden zu Dank verpflichtet

e Jm Altenburger Männerverein ſprach bei der
geſtrigen Verſammlung Paſtor Deliue über: „Den
Segen des Krieges. Er rief dabei die Erinnerung
wach an die erhebende Einmütigkeit des Volkes in
den Auguſt und Septembertagen 1914, als jeder ſich auf
ſich ſelbſt und ſeinen Gott beſann und vor ihm in Demut
ſich beugte; als die Vertreter des Volks im Reichstage dem
Kaiſer mit deutſchem treuen Händedruck verſprachen, feſt
zu ihm zu halten bis zum äußerſten, kurz, als das ſelbſtiſche
Jch verſchwand Und das Vaterland an ſeine Stelle
krat. Haben dies nicht die ungezählten Scharen derer be
wieſen, die freiwillig zu den Fahnen eilten Konnte man
nicht an dem Verhalten derer, die daheim blieben, den
guten Willen erkennen, ſich zu betätigen zum Wohle
der Allgemeinheit? Erfaßte nicht das Verlangen,
dem Vaterlande zu dienen, die Herzen von jung und alt
Zeugten dann ſpäter nicht die aus Feindeslande in die
Heimat gelangenden Briefe unſerer Feldgrauen von der
Sinnesänderung, die durch die Schrecken des Krieges her
beigeführt war und vielfach in dem Bekenntnis zum Aus
druck gelangte: „Jch bin ein anderer geworden! Und wie
es draußen war, ſo konnte man trotz einzelner verabſcheu
ungswürdiger Auswüchſe von einer allgemeinen erheben
den Sinnesänderung des ganzen Volkes reden. Dieſen
Segen ſoll uns die Länge des Krieges nihht
vergeſſen Taſſen. Wir wollen als wahrhaftige
Deutſche treu bleiben gegen uns ſelbſt, gegen andere und
gegen Gott; die Glut des Weltenbrandes ſoll uns läutern
ſe länger e mehr, der Gedanke an Gott muß auch im All
tagsleben die alles durchdringende Kraft ſein, denn der

Quellgrund re Kraft e e reiſtusglaube, den dürfen wir Uns nie u c verS en „Gott mit uns ſoll unſere Loſung bleiben.
9 die unſere Seele erfüllen ſoll, die

welcher der Dichter ſingt:
Wenn in der Seele die Liebe wacht,
Dann ſtirbt das Jch, der dunkle Deſpot.
Du, laß ihn ſterben in der Nacht
Und atme neu im Morgenrot! eDie in der Altenburger Gemeinde eingerichteten

Kriegsleſeabende, welche ſich eines lebhaften Zuſpruchs von Frauen erfreuen, verdienen die Beachtung
auch der männlichen Gemeindemitglieder. Der Beſuch
dieſer Verſammlungsabende kann nur empfohlen werden.

Der Ausbruch der Maul Und Klauenſeuche iſt unter
dem Schweinebeſtande des Fuhrunkernehmers Weber,
Breiteſtraße Nr. 20 hierſelbſt, amtstierärztlich feſtgeſtellt

rden.
Eingebrochen wurde in der Dienstagnacht im

Grundſtück Moltkeſtraße 18. Aus dem Laden des
Viktualienhändlers Lautenſchläger wurden eine
Wurſt, Butter n eine Uhr geſtohlen, ferner ſind die
im Laden befindlichen Gegenſtände durcheinander geworfen
worden. Jedenfalls haben die Einbrecher nach Geld ge
ſucht, das ſie indes nicht vorfanden. Von den Tätern fehlt
jede Spur. Sie nd durch ein offenes Fenſter eingeſtiegen

und haben ſo leicht den Eingang zum Laden gefunden.
Landſturmkonzert. Wir verweiſen auf die in un

ſerem heutigen Anzeigenteil enthaltene Bekanntmachung
des Mobilmachungsausſchuſſes vom Roten Kreuz betr. den
am Sonnabend den 29. Januar, abends 8 Uhr, in der
Städtiſchen Turnhalle, Seſſnerſtraße, ſtattfindenden Vater
fändiſchen Abend. Dex Abend wird eine Reihe erleſenern ckicher Genüſſe bringen. Unſere Landſturmkapelle,
der wir ſchon ſo manche genußreiche Stunde zusverdanken
haben, wird unter Leitung ihres verdienten Dirigenten
Herrn Exnſt Bartſch klaſſiſche und noderne Muſtk zum
Vortrag bringen. Wir erwähnen insbeſondere die Ouver
türen zu den Wagnerſchen Opern Rienzi und Parſtfal,
die Symphonie in H moll von Schubert und die Ouvertüre
zu Mozarts Don Juan. Fräulein E. Hertel- Merſeburg
die, wie erinnerlich, bei ihrem Merſeburger Debut des
lehten Sommers allſeitige Anerkennung fand, hat ſich in
opferfrendiger Weiſe in den Dienſt der guten Sache ge
ſtellt und wird Lieder von Mozart und Grieg bringen.
Herr E. Zilliger aus Halle, zurzeit im hieſigen Landſturm
bataillon, deſſen klangvolles Organ wir verſchiedentlich
ſchon bei Veranſtaltungen des Landſturmbataillöns be
wundern durften, wird Lieder des Komponiſten Haupt
mann G. Hirſch Halle, der als tatkräftiger Jörderer un
ſerer Jugendkompagnie bekannt iſt, ſingen. So iſt die Ge
währ für einen genußreichen Abend geſchaffen. Möge die
kunſtverſtändige Einwohnerſchaft Merſeburgs den ſelbſt
loſen Künſtlern durch zahlreiches Erſcheinen ihren Dank
abſtatten.

Berichtigung. Jm geſtrigen Bericht über die letzte
Stadtverordnetenſthung muß es bei Punkt 1 der Tages
ordnung heißen Der Kämmereikaſſe Und 42000 Mark
überwieſen worden (nicht 52000 Mark). D. Red.

S Blöſien, 25. Jan. Den Heldentod fürs Vaterland
ſtarb am 17. Januar in einem Feldlazarett an den Folgen
einer ſchweren Oberſchenkelverwundung der Muskelter
Guſtav Rietzſch von hier. Seine Beerdigung fand in
einem Wäldchen bei Boſttfazow mit militäriſchen Ehren
ſtatt. Ehre ſeigtem Andenken

S Spergau, 25. Jan. Eine gefährliche Spitzbuben-
ban de ſcheint in der Umgegend ihr Weſen zu treiben.
Nachdem vor e vierzehn Tagen dem Landwirt
Koblenz zu Kirchdorf ein vergitterter Keller erbrochen und
aus ihm das Geſchlachtete von zwei Schweinen im Werte
von ungeſähr 600 Mark geſtohlen worden iſt, haben in der
letzten Sonntagsnacht wahrſcheinlich dieſelben unge
betenen Gäſte dem hieſigen Landwirt Müller einen Be
ſuch abgeſtattet und 8 Speckſeiten mitgenommen, die einen
Wert von mehr als 200 Mark darſtellen. Ein beſtimmter
e iſt vorhanden und die Nachforſchungen ſind im

ange.
8 Dehlitz a. S., 25. Jan. Anter dem Viehbeſtande des

Rittergutes hierſelbſt iſt der Ausbruch der Maul und
Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. Die Gehöfte des Ritkter
gutes Dehlitz a. S. bilden einen Sperrbezirk.

S Lützen, 24. Jan. Jn den Nachmittagsſtunden des
betzken Freitags wurde in einem hieſigen Ahr waren
geſchäft, deſſen Beſitzer ſeit längerer Zeit zum Heeres
dienſt eingezogen worden iſt, ein Däüebſtahl verübt.
Geſtohlen wurden aus einem Schaukaſten auf dem Laden
tiſche, an dem der Schlüſſel ſtecken geblieben war, mehrere
Taſchenuhren und ein Paar ſilberne Ohrringe im Werte
von zirhka 50 Mark. Von dem Diebe fehlt leider bisher
noch jede Spur.

S Dürrenberg, 24. Jan. Die Friedrich AuguſtMedafille
in Silber wurde dem EinſährAnteroffizier Paul

Heering im 101. Jnf.Rgt. in Dresden verliehen. H.
iſt, nachdem er im Spätherbſt 1914 im Weſten durch einen
Bauchſchuß ſchwer verwundet worden war, jetzt aus dem
Heeresdienſt entlaſſen

Mücheln und Amgebung.
26. Januar.

S KleinEichſtedt, 24. Jan. Das Eiſerne Kreug wurde
verliehen dem nach ſchwerer Verwundung auf Heimat-
urlaub weilenden Erſatzreſerviſten Hugo Ortſcheidt.

Von der Unſtrut, 24. Jan. Jm Fettviehhändel
iſt gute fette Ware ſehr n Es koſteten 50 Kilo Lebend
gewicht: Bullen 66 72 Mark, Ochſen, Stiere, Färſen 66
bis 72, Kühe 60--70, Kälber 62—66, Haminel 58--64,
Lämmer 64 68, Schweine 150 200 Pfund ſchwer 100 bis
105 Mark, 200- 250 Pfund 110 115, ſchwerere 120- 122
Mark. Saugſchweine koſteten das Paar 50 70, Läufer
ſchweine 100 180 Mark.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 24. Jan. Der ſchon häufig vorbeſtrafte Stein

ſetzer Müller ſollte die Härte der Rückfallbeſtimmungen
verſpüren. Er hatte einem Steinſetzmeiſter aus deſſen
Arbeitsſchuppen eine Fahrradlakerne vom Rade entwendet.
Der Sohn des Meiſters hatte bemerkt, wie ein Mann die
noch brennende Laterne ausblies und dann den Schuppen
verlies. Er ſah dann noch, daß der Davongehende eine
Strickfacke trug Am Schritt erkannte er den M. Ein
Arbeitskollege hatte den Angeklagten um dieſelbe Zeit in
der Nähe der Bude geſehen. M. mußte ſich jetzt wegen
Rückfalldiebſtahls verantworten beſtreitet

Das Gericht verurteilt Jahre
Es waren ihm mildernde Umſtände ugebilligt
Von einer Jnhaſftnahme wurde Abſtand genommen, weil
kein Fluchtverdacht vorläge.

Bochum, 24. Jan. Trotzdem die verſchiedenen Ge
neralkommandos gegen die Kartenlegerinnen und
andere „weiſe Frauen“, die noch während der Kriegszeit
ihr Gewerbe ausüben, mit ſchweren Strafen vorgehen,
ſcheint dieſer Beruf immer noch ſeinen Mann vder viel
mehr ſeine Frau zu nähren. Die hieſige Skrafkammer be
ſchäftigte ſich mit einem Fall der Wahrſagerei, wobei einer
lkeichtgläubigen Frau verſchiedene Geldbeträge abgelockt
worden waren. Bei letzterer erſchtenen eines Tages wei
Zigeunerinnen, die verſchiedene Sachen zum Kauf
anboten und, als ſie dafür kein Jntereſſe vorfanden, ihre
Wahrſage- und Zauberkunſt rühmten. Vor allem behaup
tete die Angeklagte Wagner daß ſie imſtande ſei, zu be
wirken, daß der Mann der Frau heil und geſund aus dem
Felde zurückkehre. Natürlich koſtete das Kunſtſtück Geld
und die Frau opferte denn auch Beträge von 2, 5 und
10 Mark. Als der Mann aber doch auf ſich warten ließ
und nicht heimkehrte, erklärte die Angeklagte, ſie müſſe
einen ſtärkeren Zauber machen und brauche dazu das ge
ſamte Geld der Frau, das eine Zeitlang auf dem Kirch-
hof vergraben werden müſſe. Die Frau gab auch den Reſt
ihres Geldes hin und ſah es ſelbſtverſtändlich niemals
wieder. Wegen dieſes Betrugsfalles und eines zweiten,
ähnlich liegenden, erhielt die Angeklagte acht Monate Und
drei Wochen Gefängnis

Magdeburg, 24. Jan. Die Handelsfrau Minna
Bodendorf aus Hohendodeleben verkaufte auf dem hie
ſigen Wochenmarkte Zuckerkartoffeln und nahm für 10 Pfd.
75. Pf. obwohl der Höchſtpreis auf 88 Pf. feſtgeſetzk war.
Sie erhielt wegen Uberſchreitung des Höchſtpreiſes einen
Strafbefehl über 50 Mark und erhob dagegen Einſpruch,
den ſie nach richterlicher Belehrung des Vorſißenden zu
rücknahm. Die Handelsfrau Aurelie Heuer von hier
verkaufte an das Dienſtmädchen Blume 5 Pfd Kartoffeln
für 30 Pf. obwohl der Höchſtpreis 19 Pf. betrug. Das
Gericht verurteilte Frau Heuer in Anbetracht der Vor
an zu 100 Mark Geldſtrafe, die Blume zu 3 Mark Geld

rafe.
E. Das Geheimnis einer Wurſtküche enthüllte eine

gegen den Schlächtermeiſter Heinrich Frandt aus
Qildesheim gerichtete Verhandlung bor der dortigen
Strafkammer Der Genannte welcher bereits neunmal
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetßz vorbe
ſtraft iſt, hatte ſich nach dem „Hann. Kurier“, wiederum
wegen des gleichen Vergehens zu verantworten. Nach den
Ausſagen zweier früher bei ihm in Arbeit geſtandener
Dienſtmädchen hat der Angeklagte in der Zeit von Fe
bruar 1914 bis Spätſommer 1915 insgeſamt 32 Viertel
von Rindern, die zum menſchlichen Genuß untauglich er
klärt worden waren und vernichtet werden ſollten, zu
Wurſt und Mett verarbeitet und verkauft. Die beiden

Mädchen, welche in der Wurſtküche des Beſchuldigten die
Arbeit von Geſellen verrichteten, hatten bemerkt, wie der
Angeklagte des Abends mit ſeinem Hundefuhrwerk heim
lich Rinderviertel herbeiſchaffte. Von dieſem Fleiſche, das
als geſundheitsſchädlich verworfen war und mit einem
dreieckigen Stemvel verſehen geweſen iſt, ſchnitt der An
geklagte Fleiſchſtücke mit dem Stempel weg und ſfeckte ſie

e

e

in die Hoſentaſche. Daraus wurden ſie ſpäter wieder her
vorgeholt und wie das andere verworfene Fleiſch zu Wurſt

verarbeitet. Einige dieſer Stempel aber entgingen der
Aufmerkſamkeit des Angeklagten, und eines von den Dienſt
mädchen ſchnitt zwei ſolcher Stempel ab, die dem Gericht
vorliegen. „Man muß Knoblauch in die Wurſt tun, da
mit man das ſchlechte Fleiſch nicht riecht und ſchmeckt',
ſoll der Angeklagte geäußert haben. Wurſt, die von der
Kundſchaft als ungenießbar und verdorben zurückgeſchickt
wurde, kam in die Rotwurſtmaſſe. Das aus dem ver
worfenen Fleiſch hergeſtellte Mett wurde mit Schweine
ſchwarten ganz zugedeckt und kam ſo auf den Wochenmarkt,
wo man es an einer verſteckten Stelle hinſetzte. Eines
von den beiden Dienſtmädchen ſagte aus, daß ihre ſämt
lichen Familienmitglieder, die von bei Frandt gekauftem
Fleiſche genoſſen hakten, an Brechdurchfall erkrankten, nur
eins nicht, daß das Fleiſch un berührt gelaſſen hatte. Das
Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis und Veröffent
lichung des Urteils.

Vermischtes.
Ein Goethe- Denkmal Hermann Hahns für Wies-

baden. Jn der Säulenhalle des neuen Muſeums in Wies
baden, das Theodor Fiſcher erbaut hat, ſoll ein Goethe
Denkmal Platz finden. Es wird nach dem Entwurf von
Profeſſor Hermann Hahn, dem Münchener Meiſter, ge
chaffen. Den Betrag dafür hat Fabrikbeſitzer Hermann

Brockhnes der Stadtverwaltung zur Verfügung geſtellt.
Der Sonderzug des Schauſpielers. Eine nette

Uberraſchung wurde einem Mitgliede des Dan ziger
Stadttheaters zuteil, das einen Abſtecher nach Marien
burg unternommen hatte. Er verpaßte den fahrplan

mäßigen Zug und ſah ſeine einzige Rettung, zur Vor
ſtellung zurecht zu kommen, in der Beſtellung eines Sonder
zuges. Dieſer wurde denn auch ſofort zuſammengeſtellt,
doch mußte der Künſtler das Sümmchen von 242 Mark
entrichten! Die Eiſenbahndirektion kam dem Künſtler,
der nur etwa 100 Mark bares Geld bei ſich hatte, noch
inſoweit entgegen, als ſie ihm geſtatteke, den Reſt in Wert
ſtücken zu hinterlegen. So dampfte er denn um 6 Uhr
los und rektete die Vorſtellung. Die Derektion hat ſich
bereit erklärt einen Teil der Sonderzugsunkoſten zu über

ſehenDie militärpflichtige Schauſpielerin. Die Wiener
Schauſpielerin Gretl Horn erzählte einem Bericht
erſtatter ihre Erlebniſſe in fünſzehnmonatiger ruſſi
cher Gefangenſchaft und darunter auch folgende
Epiſode. Jch war bereits nahe daran, in Freiheit geſeht
zu werden, als mir plötzlich von der Behörde der Beſcheid
wurde, daß ich nicht freigelaſſen werden könne, weil ich
mich noch im militärpflichtigen Alter befände. Auf meinen
Hinweis daß ich doch eine Frau ſei, wurde mir entgegnet:
n Sſterreich- Ungarn werden auch die Frauen aſſen
tiert!“ Schließlich kam mir das Zeugnis eines ruſſiſchen
Arztes zu Hilſe, der mir für Geld Und gute Worte be
ſcheinigte, ich ſei infolge eines ſchweren inneren Leidens
zum Militärdenſte ungeeignet. Daraufhin durfte ich nach
fünfzehn Monaten voll ſeeliſcher und körperlicher Qualen
endlich die Heimreiſe antreten. S

Weueste Nachrichten
Vom Großen Hauptquartier
Berlin, 26. Jan. vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Franzoſen verſuchten durch eine große Zahl von

Gegenangriffen die ihnen entriſſenen Graäben öſtlich von
Neuville zurückzugewinnen. Sie wurden jedesmal, mehr
fach nach Handgemenge, abgewieſen.

Franzöſtſche Sprengungen in den Argonnen verſchüt
teten auf einer kleinen Strecke unſeren Graben.

Bei Höhe 285, nordöſtlich von La Ehalade, beſetzten wir
den Sprengtrichter, nachdem wir einen Angriff des Feindes
zunt Scheitern gebracht hatten.

Marineflugzeuge griffen e Anlagen des
Feindes bei Latanne an, unſere Heeresſlügzenge die Bahn
anlagen von Loos, ſüdweſtlich von Dixmuiden, und von
Bethune an.

S ſtlicher Kriegsſchauplatz und Balkan.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

(W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.

Die Engländer am Euezkanal.
Mailand, 26. Jan. Neiſende, die aus Bombay in

Neapel ankommen, erzählen, daß die Engländer über
den SuezkanglDrehbrücken errichten, um für den
Fall eines Rückzugs die Truppen ſchnell zurückziehen und
nen ſormieren zu können. Außerdem haben ſie eine neue
rategiſch Bahn von Suez nach Jsmaila gebaut

Englar d verlangt die Kriegserklärung
Köln, 26. Jan. Nach der Köln. Ztg. erfahrenSchweizer Blätter aus portugieſiſchen Zeitungen, Ber

England die Kriegserklärung Portugalsverlange, um die großen Dampfer Deutſchlands, die in
portugteſtſchen Häfen liegen, einſordern zu können.

Der ruſſiſche Generalintendant des
Feldheeres abgeſetzt.

Berlin, 26. Jan. Der „Kreuzzeitung“ zufolge mel
den Schweizer Blätter aus Petersburg, daß der Chef
intendant des ruſſiſchen Feldheeres Schuwagjew ab
geſetzt wurde. An ſeine Stelle trete General Bogatko.

Engliſche Lebensmittelpreistreiberei in

Holland. eBerlin, 26. Jan. Nach der „Voſſ. Ztg.“ verſuchen
jetzt engliſche Kaufleute in Holland und in den nordiſchen
Ländern größere Mengen Lebensmittel einzukauſen. Die
Folgen dieſes Verfahrens ſeien bedeutende Preisſteigerun
gen der Lebensmittel in den neutralen Ländern



Er die Auſnhere der a n
S veſimmt tebenen ner Plätgen e wir ne
Serantwortung Abernehmen,
arden die Wünſche der Auer nag Meghcheit derlcſihtigt

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt iſt eine

Kriegswitwen und Kriegswaiſen
Fürſorgeſtelle neu eingerichtet,
die den Zweck hat, den Kriegs
witwen und Kriegswaiſen mit
Rat und Tat zur Seite zu ſtehen.
Alle dabingehenden Geſuche und
Anträge ſtud daher zu richten:

An die Kriegswitwen- undKriegswaiſen Fürſorge Kelle
der Stadt Merſeburg, Rat
haus 1 Treppe, Zimmer Nr. 8.

Merſeburg, 25. Januar 1916.
Der Nagiſtrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner unſerer

Stadt, welche beabſichtigen, für
die Dauer des am 5. Mär; d. J.
hier zuſammentretenden Provin
ziallandtages an Landtagsabge-
ordnete Wohnungen zu vermieten,
erſuchen wir, uns dies unter An
n des Preiſes der Wohnung
binnen 8 Tagen mitzuteilen

Merſeburg, den 25. Jan. 1916,

T Tſt er Ausgabe der e demarken

nde
am Freitag den 28. d. Mis.,

von vorm. 8 Uhr an,
im Polizeigeſchäftszimmer ſtatt.

Diejenigen Damen und Herren,
die bisher bei der Ausgabe der
Brotmarken mitgewiekt haben,
bitten wir, fich zur Empfang
nahme der Brotmarken pünktlich
einfinden zu wollen.

Merſeburg, den 25. Jan. 1916.
Hie Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande

des Fuhrunternehmers Weber,
Breite Straße Nr. 2), iſt der
Ausbruch der Maul und Klauen
ſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt

Merſeburg. den 25. Jan. 1916.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande

der Bäckermeiſter Schagf, Breite
Straße 26, und Vogel, Roßmarkt
Nr. 17, iſt der Ausbruch der
Maul- und Klauenſeuche amts
tierärztlich feſtgeſtellt worden.

Der Auftrieb von Klauenvieh
zu den hieſtgen Wochenmärkten
wird bis auf weiteres verboten.

Merſeburg. den 24. Jan. 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Jm Jahre 1916 wird ſeitens der ſtaatlichen Prüfungskom

miſſion für den Regierungsbezirk Merſeburg eine Prüfung von
Hufſchmieden abgehalten werden
am 20. März, 19. Funi, 18. Septbr. und 18. Dezbr.

Prüſungen figden in Merſeburg in der Hufbeſchlag
lehrſchmiede der Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Sachſen
Hirtenſtraße 2, ſtatt und beginnen 9 Uhr vormittags.

Wer zur Prüfung zugelaſſen werden will, muß das 19. Lebens
jahr vollendet und mindeſtens die lehen 8 Monate vor der Mel
dung zur Prüfung im Bezirke der Prüfungskommiſſton ſich auf
gehalten haben. Prüflinge, welche die Prüfung nicht beſtanden
haben, dürfen erſt nach Ablauf von 6 Monaten zu einer neuen

Die

Prüfung zugelaſſen werden.
Die Meldungen ſind an den Vorſitzengen der Prüfungskom-

miſſion Regierungs und Veterinärrat Francke bei der Königlichen
Regierung in Merſeburg, mindeſtens 4 Wochen vor der Prüfung
u richten; es ſind ihnen der Betrag der Prüfungsgebühr, ein Ge
burtsſchein und etwaige Zeugniſſe über die erlanggte techniſche Aus
bildung beizufügen. Gleichzeitig iſt die Erklärung abzugeben daß
ſich der Meldende jnnerhalb der
einer Hufbeſchlagsprüfung unterzogen hat. Die Einberufung er
folgt durch den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion.

Jn Ausnahmefällen kann der Vorſitzende auch ſpäter ein
gehende Meldungen noch berückſichtigen.

Die Prüfungsgebühr beträgt 10 Mk. falls dieſelbe mit der
Poſt eingeſandt wird, ſind 5 Pfg. Beſtellgeld beizufügen
Tnticegle ift verfallen, wenn der
ſang d beſten ringe wieſener Vatteet dnf defung n eſteht. Bei nachgewieſener Bedürftigkeit dar e (auch defekteGebühr ganz oder teilweiſe erlaſſen werden. Zur Prüfung iſt l er
ein Rinnmeſſer und ein Unterhauer mitzubringen.

Merſeburg, den 3. Januar 1916.

Entſchu

Einige Fuhren
gutes Wleſenhen

ſone Langſtuh
zu kaufen geſucht.

Heinr. Bode Naehk.,
Weißenfelſer Str. 72

letzten 6 Monate nicht erfolglos

Die
Prüfling ohne genügende

Der Magiſtrat.

Vater, Grossvater, Bruder,

in die Ewigkeit abgerufen,

erſte Feltzgche gen

Statt besonderer Anzeige.
Nach längerem geduldig ertragenen Leiden warde

gestern abend 10 Vhr mein innigstgeliebter Mann,
unser un vergesslicher treusorgender Vater, Schwieger

evapdde Freier Sprech von SSernhur,

Maforatsherr auf Lützschena,
im sechzigsten Lebensjahre durch einen sanften Tod

Im tiefsten Schmerze:
Helene fretttan Speck von Sternhurg geh Kurgten,

Fern Von Funche gen frei Speck Von Sternvurg,
Harry kreinerr Speck Von FSterndurs,

2 Zt. in französ. Gefangenschaft,

utfhe frei Speck von Sterohur e
e Von Funcke, Uberleuwant, 2 t. in Heeresclenst,

hedtlor Fritzsche, leutnant d. es. t. Im kele,
zugle ch im Namen aller anderen Hinterbliebenen.

Schloss Lützschena, den 25. Januar 1916.
Die Beisetzung findet Freitag, den 28. Januar nseh-

mittags 3 Uhr in Lützschena gtatt,
Beileid besuche werden dankend abgelehnt.

Schwager und Onkel

frei Speck von Sternbars,

uns Allen

In vergangener Nacht Verschied nach längerer,
in Geduld ertragener Krankheit unser hochverehrter

Herr
Abevapder Freiherr Sprech von Sternhunn

In tiefer Trauer stehen wir an der Bahre dieses
für uns unvergesslichen edlen Mannes Ein Vorbild
in jeder Beziehung, war er geehrt und geliebt von

Sein rastloser Fleiss und sein edler
Charakter werden uns stets ein leuchtendes Vorbild
bleiben und dem teuren Entschlafenen eins danernd
dankbare Erinnerung in unserem Herzen sichern,

Lützschena, den 25. Januar 1916.
Die Direktion der Brauerei Sternburg

Der RegierungsPräſident.

schlichtes Kreuz mit

Statte.

Gewichmet von der

Nachrutf
Auf dem Felde der Ehrestarb am 17. Januar

den Heldentod fürs Vaterland nach einer am
5. Januar vorm. 11 Uhr erhaltenen Oberschenkel-
schuss- Verwundung im Feldlazarett unser
Jugendfreund, der Masketisr

Gustav Rietzsch
im 21. Lebensjahre, und ist auf dem Fried-
hofe östlich dem Waldechen des Gutes Bonifazow
in ehrenvoller Weise beigesetzt worden. Ein

Todestag bezeichnet den Ort seiner Rahe-
Sein biederer und stiller Charakter

sichern ihm bei uns ein bleibendes Gedenken.
Nicht Koante Dir dar Preunde Trä zen,

Der treuen Eltern heisser Schmerz,
Der Lieben fromm Gebet und Sehnen
Er wecken das gebrochne Herz.

Denn in der Blüte Deiager Jahre
Riss Dich des Todes wäehrge Hand
Aus Dainem Wirken hin zur Bahre,
Heim zu des dunklen Grabes Rand.

Bei Bonifazow dicht im Holee,
Wo Da dem Feind entgegen zabst,
Wo Knall anf Knall durch Bäume sehallte,
Wo heisses Blei Dich Teurer traf

Nan sehauen wir im vollen Glauben
Aus weiter Ferne himmelwäets,
Das Ird' ehe mag der Tod uns rauben,
Uns bleibt. Dain Bild, Da trenes FHlerz-

Einſpänniges
Kutſchageſchiur

u kaufen geſucht.s G n tner, Maurermſtr.,
Friedrichſtr. 36.

Eine noch gut erbaltene

Schiebe-Karre
zu kaufen geſucht Große KNitter
ſtraße Werkſtatt.
anzen en halb. Rrg. geld
ucht zu pachtene Knauth, Leung.

e
25 Mk. per 100 kg. Hole ſelbſt ab.
M. Gottfried, GeraR., Schulftr. 1.

Kapfe leere Gülle,
gebrauchte gut erhaltene.
Rich Kiauss, Weiß'nf. Str.

éhlachteſchweine
kauft fortwährend

Wilh. Alleritz,
Merſeburg, Amtshäuſer 17.

seinem Namen und

Jägenth zu Blösten.

tiefgefühltesten Dank.

ar dte elen Beweis aufrichiger Tellnahme
bei dem s80 p'ötzlichen Hingcheiden uaseres unver-
gesslichen Sohnes Kurtehen sagen Wer ungern

Kötzschen, den 26 Juar 1916.

Otto Höse u. Frau.

Sonnabend, 29 Jan 1916
2 Uhr nachmittags,

ſollen mehrere Haufen Buſchbolz
(Rüſter) öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Sammelplatz Werderſtraße am
Wege nach der Propſtei.

erſeburg, den 25, Jan. 1918.
Die Hekonomie-Deputatisn.

3 Stlck Junge Bunte
2 Monate alt, deutſche Doggen,
verkauft billig

nd rS Fleiſchermſtr.Kenſchberg bei Dürrenberg a/S.

Fſnnlinin Halleſche Straße 25
t eine herrſchaftlich eingerichtete
Etage, beſt, aus 10 Zimmern mit
Garten event. Pferdeſtall und
Wagenremiſe, per 1. April 1916
zu vermieten. Näheres bei
Karl Zhiele, Kleine Ritterſtr. 91.,

zeſtehend in 2 Stuben, Küche u.
Kammer, zum 1. April preiswert
zu vermieten Leunger Str. 24.

Friedrichſteaße 16 iſt eine Woh
aung für 186 M. jährlich zu ver
mieten und ſofort zu beziehen.

Zu erfragen bei Her rn Kauf
mann Beyer, Friedrichſtr.

hof
tagenwohnung

Am V
iſt eine größere

itſ zu vermieten u. ſofort od. ſpäter
Näheres

Kleine Ritterſtr. 9 E.
Wohnung, 1. Etage, Preis

1480 Mk., zu vermieten u. I. 4. 16
u beziehen. Nähere Auskunft

Clobicauer Str.

zu beziehen.

wWorſertes Ange
u vermieten Motkeſtr. 18.

Möbl, Zimmer
zu vermteten Poſtkraße 12.

öhſertes immer
mit ſeprratem Eingang zu ver
mieten Markt 20. 1. Etage.atöhere Oomune

rage im ganzen oder geteilt
per 1. April zu vermieten

Leunger Str. 2.
Wohnung 4Zimmer, Küche,

4 verſchl. Flur,
Gas, per 1. 4. 16 zu vermieten

Burgſtraße 13,

Freundliche Wohnung, Stube,
Kammer und Küche, von jungen
Leuten zum 1, 4 16 geſucht. Off.
u. M K an die Exp. d. Bl, erb

W a arbück
gute Qualität, empfiehlt

172

W Donnerstag

hoch zu Migen Prefgen

hie Inletts
&mpfielt

Wendlarg, Dometr. 1, I.

Zubereitung verkauft und ver
ſendet a Pfd. 55 Pfg.

B. Kleye, Gpergau.

en. Gr
Antreten II

Herzog Carisfian.

Antreten zum Kirch
gang am 27. 8

Uhr vormittags
Roomstrasse G,

Der Vorſtand.

I

G. Mtterſtt. J.
Programm von

bis Goanntag.

Zauten. Natür.
Kunigunde erhält Familienbeſuch.

Humor.e Piff und Paſſ. Soldatenhüumor.
I Papas Geitenſpeung. Komödie,
Meßter-Woche. Kriegsſchau

Das Chadenbrot
Drama in 8 Akten.

Tatiana,
Drama in 2 Akten.

kins liebesgabe.
Ein heiteres Spiel in ernſter Zeit

in 2 Akten.
Sonntag von 8 Uhr an

Fugendvorſtellung,

O
Bahnbau Rö eeizer ſagt Wert

zu billigen Preiſen
Mcarl Röser, unt. nvalid. Zu melden daſelbſt

Baubüro,

z
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